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Mittwoch, den 18. Oktober 1939

Geſtern wieder deutſche Fliegerbomben
auf engliſche Kriegsſchiffe

Berlin, 17. Oktober. Am 17. Oktober ſtießen deutſche Luftſtreitkräfte bis auf Scapa Flow
vor. Die in der Bucht liegenden Einheiten der britiſchen Schlachtflotte wurden mit Erfolg angegriffen. Neben
anderen Kriegsſchiffen erhielt ein en gliſches Schlachtſchiff Treffer von Bomben ſchweren und mitt
leren Kalibers. Bei dem darauf folgenden Luftkampf wurde ein feindliches Jagdflugzeug von unſeren Bombern
abgeſchoſſen. Trotz ſchwerſten feindlichen Flakfeuers gelang es bis auf eine Maſchine allen Deutſchen, wieder
unverſehrt die Heimathäfen zu erreichen.

Das ſiegreiche UBoot wieder in der Heimat
Nach Verſenkung des Schlachtſchiffes „Royal Oak“ und Torpedierung der „„Kepulſe“ aus Scapa Flow zurück

17. Oktober. (PX.) Am Dienstag
pormittag kehrte das deutſche Unter
feeboot in einen dentſchen Hafen
zurück, das vor einigen Tagen in
Scapa Flow, der Zufluchtsſtätte der
engliſchen Flotte, eingedrungen iſt und die
Verſenkung des britiſchen Schlachtſchiffes
„Royal Oak“ durchgeführt hat und
kurze Zeit ſpäter das ſchnellſte Großkampf
ſchiff der britiſchen Kriegsmarine, die
„Repulſe“, torpedierte und kampfunfähig
machte. Der Empfang des UBootes und
ſeiner tapferen Beſatzung, zu dem zahl
reiche hohe Offiziere der Kriegsmarine
erſchienen waren, erhielt ihr beſonderes
Gepräge durch die Anweſenheit des Ober
vefehlshabers der deutſchen Kriegsmarine,
des Großadmirals Dr. h. c. Raeder.

Wir ſtehen an der Hafeneinfahrt und
mit uns haben ſich viele Volksgenoſſen ein
gefunden, um der tapferen Beſatzung
unſerer ſiegreichen U-Boote einen herzlichen
Empfang in der Heimat zu bereiten. An
den Molenköpfen haben Soldaten in
Marineblau und in Felögrau Aufſtellung
genommen, Seeleute der U-Boot-Waffe und
des Küſtenſchutzes. Ein Muſikkorps der
Kriegsmarine iſt eingetroffen und macht
ſeine Jnſtrumente klar. Hunderte deutſcher
Volksgenoſſen im blauen Arbeitskleid ſind
ebenfalls Zeugen des feierlichen Empfanges.

„Ganz Deutſchland iſt ſtolz auf Euch

Kurz vor 10 Uhr treffen höhere Marine
pffiziere ein. In Begleitung des Befehls-

Aufn.: Scherl Bilderdienſt
Der englische Kreuzer „Southampton“. der von
deutschen Bomben getroffen wurde. Das Schiff

hat eine Besatzung von 700 Mann

habers der UBoote iſt der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. e.
Raeder eingetroffen. Jm gleichen Augen
blick kommt das UBoot in Sicht. Mit
langſamer Fahrt durchteilt es das Waſſer
und nähert ſich der Hafeneinfahrt. Drei
Hurras aus vielen deutſchen Kehlen ſchallen
den Heimkehrern entgegen. Dann erhebt ſich
ein nicht endenwollender Jubel,
die vielen hundert Menſchen, die die Hafen
einfahrt umſäumen, rufen, winken und ſin
gen. Das Muſikkorps ſpielt die Nativnal
hymnen. Die Beſatzung des U-Bovtes iſt in
Paradeaufſtellung auf dem Vor und Achter
deck angetreten, auf dem Turm ſieht man den

Kommandanten. Die lachenden Minen der
Beſatzung zeigen uns, wie froh undſt olz ſie iſt, nach dieſer ſiegreichen Fahrt
wieder in der Heimat zu ſein.

Nachdem das UBvot feſtgemacht hat,
kommt der Kommandant an Land und er
ſtattet ſeinem Oberbefehlshaber Meldung.
Großadmiral Dr. Raeder ſchüttelt dem Kom
mandanten die Hand und beglückwünſcht ihn
zu dieſer großartigen Tat. Die Marine,
ja, das ganze deutſche Volk iſt ſtolz
auf Euch, tapfere U-Boot-Männer“, mit
dieſen Worten heißt der Großadmiral die
Beſatzung in der Heimat willkommen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Scapa Flow!
Eine der kühnſten Taken der Seekriegsgeſchichte

Berlin, 17. Oktober. Nach der nunmehr erfolgten glücklichen Rückkehr des
deutſchen U-Bovtes, das das britiſche Schlachtſchiff „Royal Oak“ und den britiſchen
Schlachtkreuzer „Repulſe“ torpediert hat, iſt es möglich, über den Ort und die
näheren Umſtände dieſer jüngſten Großtat der dentſchen Kriegsmarine
einen offiziellen Bericht zu geben.

Kapitänleutnant Prien war mit ſeinem U-Boot in die Bucht von Scapa
Flow eingedrungen. Er hatte dann aus den dort vor Anker liegenden britiſchen
Kriegsſchiffen den Schlachtkrenzer „Repulſe“ und das Schlachtſchiff „Royal Oak“ mit
ſeinen Torpedos herausgeſchoſſen. Trotz Minen und Netzſperre iſt es dem Komman
danten des UBootes und ſeiner Beſatzung gelungen, ſich der engliſchen Gegenwehr
zu entziehen.

Tollkühne Fliegerſtücke
Der Angriff der deutſchen Luftſtreitkräfte auf die engliſchen Kreuzer Unter der
Firkh of Forth- Brücke durch Kaltblütige Landung eines Deutſchen in England

Berlin, 17. Oktober.
liegenden Berichten aus den Vereinigten
Staaten von Amerika, aus Holland und
Schweden hat der erfolgreiche deutſche Luft
angriff auf die engliſchen Kriegsſchiffe im
FirthofForth in dieſen Ländern großes
Aufſehen erregt. Die amerikaniſchen und
holländiſchen Blätter fürchten, daß die
modernen britiſchen Kreuzer „So nut ham p
ton“ und „Edinbourgh“ von den deut
ſchen Bomben getroffen worden ſind. Die
„Sonthampton“ iſt erſt im Frühjahr 1936 und
die „Edingbourgh“ erſt im Frühjahr 1938
vom Stapel gelaufen. Es handelt ſich um
modernſte Einheiten mit einer Waſſerver
drängung von 9000 bzw. 10 000 Tonnen.

Zu dem erfolgreichen Vorſtoß deutſcher
Sturzkampfflieger gegen die britiſche
Flottenbaſis im Firth of Forth wird eine
Einzelheit bekannt, die ein treffendes Licht
auf die Leiſtungen der deutſchen Flieger
wirft. Augenzengen in Edinbourgh, die den
Angriff miterlebten, weil er ſchneller er
folgte, als ſich die Zeugen in Sicherheit
bringen konnten, berichten, daß die deutſchen
Flieger trotz des ſchweren Abwehrfeners
ihren Angriff wiederholten und
ihre Bomben in unmittelbarer Nähe der
Schiffe abgeworfen haben. Eine der an
greifenden Maſchinen ging ſogar ſo tief her

Nach hier vor ab, daß ſie unter der Brücke des
Firth of Forth hinwegfliegen
mußte.

Die Fliegerangſt in den engliſchen
Städten, die nach der großen Panik bei
Kriegsausbruch allmählich etwas nachge
laſſen hat, iſt durch den Angriff auf den
Firth of Forth neu aus gebrochen.
Dienstag nachmittag wurde in Hull, Brid-
lington, Grimsby und anderen Städten
Luftalarm gegeben, vhne daß ein Angriff
erfolgte. Nachträglich wurde mitgeteilt, daß
über der Küſte von Yorkſhire und über
Suſſerx ein unidentifiziertes Flugzeug be
vbachtet worden ſei.

Der Amſterdamer „Telegraaf“ ſchreibt,
die Deutſchen hätten große
ſchrocken heit an den Tag gelegt. Das
beweiſe der Mut eines deutſchen Piloten,
der es gewagt habe, auf dem engliſchen
Feſtlande zu landen, ſein Flugzeug
zu inſpizieren und daun wieder aufzuſteigen.
Er habe damit ein ſolches Maß von Kalt
blütigkeit gezeigt, das auch den ſportlich
veranlagten Engländern Anerkennung ab
zwingen müſſe. Zu dem Flugzeugangriff
ſtelle man weiter in London feſt, daß die
Deutſchen ſich bei ihrem Angriff ausſchließ
lich militäriſchen Zielen zugewandt
hätten.

Uner-

Rach dem A-Book- Angriff nun auch
deutſche Flugzeuge über 9capa Flow

Aniverſikät Halle
vor neuen Aufgaben

Von Professor Dr. J. Weigelt
Rektor der Martin-Luther-Universität Halle-

Wittenberg

Die Bewohner unſeres Gaues ſind dem
Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, S und
Volksbildung zu beſonderem Danke verpflichtet,
daß es ihm möglich war, im Rahmen der Er
öffnung der Univerſitäten Königsberg, Breslau,
Göttingen, Erlangen und Marburg noch nach
träglich die Martin-Luther Univerſität einzu
beziehen. Damit wurde einem brennenden Ver
langen entſprochen. Die Arbeit iſt ſofort mit
allen Kräften aufgenommen worden. Es
handelt ſich um ein verkürztes Trimeſter, das
bereits kurz vor Weihnachten ſein Ende findet,
ſo daß alles auf reibungsloſe und ungeſtörte
Fortführung des Unterrichtsbetriebes in präg
nanter Form ankommt. Die einzelnen Fach
gebiete ſind vollſtändig vertreten, und es be
ſteht geſicherte Gewähr zur völligen Bewältigung
des Stoffes. Eine Erleichterung für die
Studierenden beſteht darin, daß bei der Not
wendigkeit des Hochſchulwechfels von einer Er
hebung der Einſchreibegebühren abgeſehen wird.

Jm Treppenhaus des Hauptgebäudes un
ſerer halliſchen Alma mater kündet eine
vierzehnſpaltige ſteinerne Gedenktafel die
Namen von 4 Profeſſoren, 2. Aſſiſtenten, 3
Beamten und 596 Studierenden, die im
Weltkrieg 1914—1918 ihr Leben für das
Vaterland ließen. Weiter ſind die Namen
von 13 Studierenden aufgeführt, die mit
ihrem Tode in den Märzunruhen 1920 die
Vorbereitung des Werkes unſeres Führers
mit ihrem Blut beſiegelten. Betreten wir
die Aula, ſo kündet eine Tafel von den
Studierenden, die für das Zweite Reich im
Kriege 1870/71 den Heldentod ſtarben. Der
halliſche Profeſſor Steffens, der Schwieger
fohn von Reil, gab in Breslau mit ſeinen
zündenden Anſprachen an die Studierenden
den Auftakt zu der gewaltigen Freiheits
bewegung unter der akademiſchen Jugend,
und Hunderte von halliſchen Studenten ſchli
chen ſich durch die franzöſiſchen Wachen, um
als freiwillige Jäger des Lützowſchen Frei
korps für deutſche Freiheit zu kämpfen und
zu bluten. Turnvater Jahn, Schleiermacher
und Forſter waren halliſche Hochſchullehrer,
und daß Napoleon die Univerſität zweimal
haßerfüllt geſchloſſen hat, gehört zu ihren
Ehrentiteln.

Sieht es nicht wie ein Widerſpruch aus,
daß jetzt, wo die Waffen rufen, gleichzeitig
auch der Ruf zur Fortführung von For
ſchung und Lehre ſo dringlich in dieſen gro
ßen Tagen erhoben wird! Iſt das etwa als
eine andere Geiſteshaltung zu werten als
die, von der dieſe Blutzeugen der nationg
len Ehre und Freiheit künden? Nein und
abermals nein! Wie immer und noch ſtär
ker drängen die Herzen der akademiſchen
Jugend und ihrer Lehrer zu den Waffen, um
mit Blut und Leben für die Freiheit und
Größe Deutſchlands zu kämpfen. Solange
aber die Möglichkeit für ſie noch nicht ge
geben iſt, ſolange ſoll und darf kein Tag ver
loren gehen, um dem Vaterland die Kräfte
zu liefern, die zur Fortführung ſeines
Lebens nicht entbehrt werden können. Es
iſt dieſelbe Hand, die Buch und
Waffe meiſtert, und deswegen danken
wir für den Entſchluß, der uns geſtattet, die
Erfahrungen von Jahrhunderten weiterzu
reichen an unſere Kriegsgeneration. Wiſſen
zum Wohle des Volksganzen iſt Selbſtzweck
und beglückende Pflicht. Auch wenn man
das Leben hingeben muß, iſt dieſe Arbeit
nicht umſonſt.

Wenn wir fetzt den Blick voll Vertrauen
und Sicherheit in die Zukunft lenken, ſo
können wir auch rückwärts in der Entwick
lung unſerer Hochſchule den Geiſt unſe
res Kampfgaues ſpüren und verfolgen.
Unſere Hochſchule hat zwei Wurzeln; die
Wittenberger, vertreten durch den größten
Geiſtesrevolutivnär Martin Luther, der
Student und Profeſſor unſerer Hochſchule
war. Er war der deutſche Befreier aus
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römiſcher Geiſtesknechtſchaft, der Prototyp
des tapferen und unerſchrockenen mitteldeut-
ſchen Menſchen, der die Sprache unſeres
Gaues ſchrieb, der die Selbſtverantwortung
des deutſchen Menſchen gegenüber allen
Mittlern, die eingeſchaltet wurden, wieder
Herſtellte. Unſere Univerſität erlebte die
Blüte humaniſtiſcher Wiſſenſchaft und über
ſtand die Schrecken des 30jährigen Krieges,
o der Kampf um die Geiſtesfreiheit aus

öſte.
Die zweite Wurzel, Halle, wurde mitten

änt Kriege von Kurfürſt Friedrich III. von
Brandenburg als erſte Univerſität in
eutſchen Landen errichtet, unabhängig von
der Zuſtimmung Roms und anderen Privi
legien. Nach ſeinem Sieg in Bonn und der
Verfolgung der Franzoſen bis über Mainz
hinaus, nach der Verödung der Univerſitätldeldere noch mitten in der kriegeriſchen
Auseinanderſetzung errichtete dieſer Landes
fürſt eine Univerſität, die frei von kirchlicher
Bindung einzig und allein dem Ziele
Hiente, für das öffentliche Leben, die Regie
rung des Landes und ſeine Verwaltung ſach
Kundige, zuverläſſige Beamte zu ſchülen. Auch
das war ein revolutionärer Schritt, der zur
Wiege des preußiſchen Beamtentums und zur

Fundierung der e Staatsfführte. Die MarxtinLuther- Univerſität half
Friedrich Wilhelm J. beim Aufbau ſeines
ſtotalen Staatsgedankens, ſie lieferte Friedrich
dem Großen die juriſtiſche Begründung
ſeiner Rechtsanſprüche auf Schleſten, ſie
Bahnte die wirtſchaftliche Rüſtung für den
Siebenjährigen Krieg an.

Dieſe beiden alten Wurzeln und dieſe
Kampferprobung entſprechen nun zwei
Wipfeln unſeres Univerſitätsbaumes, einer
ſeits das Gebiet der praktiſchen
Forſchung: Allen voran die Landwirt
ſchaftlichen Jnſtitute der MartinLuther-
Univerſität, die an der Organiſation der
MNahrungsfreiheit des deutſchen Volkes ent
ſcheidenden Anteil haben und auch fetzt wieder
vor allergrößten Aufgaben ſtehen; dann die
Bodenforſchung, die ſich mit der Ertrags
ſteigerung von Böden beſchäftigte und die die
ſicheren Grundlagen für die Errichtung der
HermannGöring Werke bei Salzgitter ab
gaben; dann die Tätigkeit der Chemiſchen
und Phyſikaliſchen Inſtitute wie die der thev
retiſchen Medizin auf Gebieten der Rohſtoff

irtſchaft und der Wehrwirtſchaft. Das ſind
ie Gründe, warum der Generalfeldmarſchall

Göring auch jetzt wieder ſein beſon
deres Intereſſe für unſere Martin
Luther Univerſität bewieſen hat. Dem
anderen Wipfel entſpricht die Neuaus
richtung der Geiſteswiſſenſchaf
ken im Sinne der revolutionären Umgeſtal
kung auf weltanſchaulichem Gebiete. Es iſtdie innere Berufung unſerer Univerſität, die

den Reichsleiter Roſenberg, den Beauf
tragten des Führers für die Ueberwachung
der geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen
Erziehung der NSDAP., veranlaßte, unſerer
altehrwürdigen gegenwartsnahen und zu
kunftsſtarken. Hochſchule ſeine beſondere
Förderung angedeihen zu laſſen und an
ihr der akademiſchen Jugend des deutſchen
Volkes das Gedankengut der nationalſozia
liſtiſchen Weltanſchauung perſönlich zu ver
mitteln. Auch dieſe Ausrichtung des Geiſtes
gehört zur Rüſtung für dieſe Zeiten der Be
währung. im
die Heimlehr

unſerer UBookHelden
(Fortſetzung von Seite 1)

Dann betritt der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, gefolgt vom Befehlshaber der
UBvote, Konteradmiral Dönitz, der für
ſeine hervorragenden Verdienſte um die
UBovot Waffe vom Führer zum Konter-
admiral befördert worden iſt, das UBoot
und richtet herzliche Worte des Willkom
mens an die Beſatzung. Jedem einzelnen
drückt er die Hand. Anſchließend ſpricht der
Befehlshaber der U-Boote den Männern
ſeine Anerkennung aus und überreicht dem
Kommandanten und der Beſatzung im Auf
trages des Führers ihre wohlverdienten
Auszeichnungen, die Eiſernen Kreuze
J. und II. Klaſſe.

Uiſerne Kreuze
un den Lederſacken

Das Muſikkorps, das inzwiſchen an Bord
des UBootes Aufſtellung genommen hat,
muß immer wieder etwas zum Beſten geben;
ein Spiegelbild der frohen Stimmung, die
alle beherrſcht. Inzwiſchen ſind auch die
Eiſernen Kreuze an den Lederjacken be
feſtigt, wo es noch nicht den richtigen „Sitz“
hat, greifen hilfreiche Kameradenhände zu.

Die Fahrt durch die Hafenanlagen bis
zum Liegeplatz geſtaltet ſich zu einem
wahren Triumphzug. Ueberall, an
den Straäßen, auf den Brücken und Schiffen,
ſtehen Menſchen Männer, Frauen und
Kinder und jubeln den ſiegreichen Heim-
kehrern zu. Tücher werden geſchwenkt und
frohe Rufe ſchallen herüber. So wird der
Liegeplatz erreicht, wo die Kameraden von
den anderen UBooten ſchon bereitſtehen,
um die tapfere Mannſchaft zu bewillkomm
en. Nün hebt ein Erzählen an, immer
wieder wird die kühne Tat in allen Einzel
heiten geſchildert. Vor den Toren aber ſieht
man die weibliche Bevölkerung des Städt
chens mit großen Blumenſträußen warten,
die nun ihrerſeits ihren Anteil an dem
Empfang der UBvotfahrer erwartet.

Aus Anlaß der Inbetriebnahme der neuen
Dirſchauer Brücke hat der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generalvberſt v. Brauchitſch,
an den Befehlshaber der Eiſen bahnein
heiten ein Telegramm geſandt, in der er
eine beſondere Anerkennung und ſeinen
Dank ausſpricht.

preußiſchen Staatsmoral

Berlin, 17. Oktober. Der Deutſche
Dienſt ſchreibt u. a.: r

Die Torpedierung der engliſchen Groß
kampfſchiffe „Royal Oak“ und „Repulſe“ in
der Bucht von Scapa Flow durch ein dent
ſches UBovpt ſtellt ſich als eine der
kühnſten Taten dar, die die See
kriegsgeſchichte überhaupt ver
zeichnet.

Man ſtelle ſich dieſes Bravourſtück deut
ſcher Seeleute einmal plaſtiſch vor: Ein
deutſcher U Boot Kommandant, Kapitän
leutnant Prien, unternimmt das ganz

„Wir ſind ſtolz auf Euch!““
ungewöhnlich kühne und faſt ausſichtslos er
ſcheinende Wagnis, mit ſeinem Boot in den
wohl am ſtärkſten geſicherten britiſchen
Kriegshafen einzudringen, er ge
langt auch tatſächlich durch die engliſchen
Minenfelder und andere gegen die deutſche
U-Boot-Gefahr getroffenen umfangreichen
Sicherungen in die Nähe der dort vor
Anker liegenden engliſchen Hochſeeflotten
Einheiten und es gelingt ihm das Unglaub
liche: Er ſchießt zwei der größten
und kampfkräftigſten engliſchen
Kriegsſchiffe aus einem größeren

Die Franzoſen gehen zurück
Fünf feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Der deufſche Angriff auf Firkh of Forth

Erfolgreicher Handelskrieg: ſieben Dampfer verſentt

Berlin, 17. Oktober. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Laufe des 16. Oktober räumten die franzöſiſchen Truppen den

größten Teil des von ihnen bisher beſetzten deutſchen Gebietes im Vorfeld unſerer
Befeſtigungen und gingen an und über die Grenze zurück.

Die engliſchen Seeſtreitkräfte wurden geſtern erneut und mit Erfolg angegriffen.
Zwei von den im Firth of Forth liegenden engliſchen Kriegsſchiffen erhielten
Bombentreffer ſchwerſten Kalibers. Dieſer Erfolg konnte erzielt werden trotz heftigſter
feindlicher Gegenwehr durch Flakfeuer und Jagdflieger.

Bei der Ueberwachung des deutſchen Luftraumes wurden geſtern fünf feind
liche Flugzenge, darunter zwei engliſche, abgeſchoſſen.

Nach Meldung des deutſchen U-Boots-Kommandanten fanden die Torpe
die rungen des Schlachtſchiffes „Royal Oak“ und des Schlachtkreuzers „Repulſe“
in der Bucht von Scapa Flow ſtatt.

Der Handelskrieg in Nord und Oſtſee zeitigte in der letzten Woche wirk
ſame Ergebniſſe. Im Aktlantik ſind nach engliſchen Quellen allein zwiſchen dem 13. und
15. Oktober ſieben Dampfer mit 54 396 Tonnen verſenkt worden, darunter der größte
franzöſiſche Tankdampfer „Emile Miguet“,

Dreiſte Lügen um die Lufkangriffe
Wie Churchill die deutſchen Angriffe ſieht

Londvn, 17. Oktober. Um die geradezu
verheerenden Auswirkungen des deutſchen
Luftangriffes auf den Firth of Forth auf
die britiſche öffentliche Meinung verſtehen
zu können, muß man ſich vergegenwärtigen,
daß der bereits vor allem durch die Torpe
dierung der „Courageous“ erſchütterte
Glaube an die Unangreifbarkeit der eng
liſchen Flotte durch die beruhigenden Ver
ſicherungen Churchills, des Erſten
Lords der Admiralität und des Luftfahrt
miniſkers vor dem Unterhaus kaum
wieder hergeſtellt werden konnte. Gegen
über den amtlichen Erklärungen, mit den
deutſchen Anfangserfolgen ſei es nun vor

bei“, wirkten die raſch aneinander folgen
den Nachrichten über die Torpedierung der
„Royal Oak“ und der „Repulſe“ und über
den Angriff auf den Firth ofForth um ſo vernichtender. Wie furcht
bar die Folgen dieſer deutſchen Waffentaten
auf die Stimmung im Lande ſein müſſen,
zeigt am beſten die Tatſache, daß in dieſem
Falle das britiſche Lügenminiſterium an
Falſchmeldungen ſich ſelbſt übertrof
fen hat was ſehr viel heißen will!
Die erſte Meldung des Lügenminiſte

riums über den deutſchen Angriff begann:
„Ueber dem nördlichen Bezirk von Edin
burgh herrſchte etwa 14.30 Uhr lebhafte Luft
tätigkeit, aber es waren keine Flugzeuge zu
hören und zu ſehen.“ Dann folgt die Mit
teilung: „Drei feindliche Flieger ſind, wie
es heißt, den Firth of Forth aufwärts ge
flögen“, wobei zu beachten iſt, daß ſpäter im
gleichen Bruſtton der Ueberzeugung von den
drei deutſchen Flugzeugen ſieben als ab
geſchoſſen gemeldet wurden.

Der Londoner Rundfunk faßte dieſes
Ereignis zunächſt ebenfalls in wenigen
lakoniſchen Sätzen zuſammen. Kein Sach
ſchaden, kein Verluſt an Menſchenleben.“
Wer aber die Methoden der Londoner
Lügenzentrale kennt, ahnte ſofort, daß die
deutſche Luftwaffe hier einen ſtolzen Erfolg
verbuchen konnte. Dieſe Vermutung wurde
z Gewißheit, als dann der Londoner

ündfunk einen haßerfüllten Bericht in die
Welt ſandte, in dem er allzu auffällig
unterſtrich, daß keinerlei Schaden angerich
tet war. Jn dieſem geradezu klaſſiſchen
Muſterbeiſpiel der Verdrehungskünſte Chur
chills heißt es wörtlich: „Der Luftangriff
war gänzlich erfolglos, Faſt alle ab

geworfenen Bomben fielen ins Meer“ und
an einer anderen Stelle: „Augenzeugen
ſahen, wie die meiſten Bomben nur
Waſſerſäulen verurſachten.“ Ja: der ein
zige Schaden, der angerichtet wurde, beſteht
in einer zerbrochenen Fenſterſcheibe, und das einzige Opfer des Luft
angriffes war ein Hund!

Wenn nach dieſer Darſtellung des Lon
doner Rundfunks und des Lügen
miniſteriums die „meiſten“ Bomben ins
Waſſer gefallen ſind, wohin fielen
dann die anderen Alle auf denHund Den Heldentod der zahlreichen
britiſchen Seelente, die in tapferer Gegen
wehr für Englands Kriegshetzer ſielen, in
dieſer niederträchtigen und veſchämenden
Weiſe zu verunglimpfen, iſt eine Geſchmack
loſigkeit, über die ein Urteil zu fällen der
engliſchen Oeffentlichkeit überlaſſen bleiben
mag.

Es folgte dann eine amtliche Bekannt
machung, die in ihrer Formulierung unge
mein bezeichnend iſt. Jhr Schlußſatz lautet
nämlich: „Es wurde kein Sachſchaden ange
richtet, Zivilperſonen wurden nicht
verletzt. Man ließ nun plötzlich die Frage
offen, ob abgeſehen von der Zivilbevölke
rung und dem Hund weiter Opfer zu
beklagen waren.

Spät in der Nacht rückte man mit
einigen Eingeſtändniſſen heraus. Ein
offizielles Kommuniqué beſagt,
eine Bombe ſei „in der Nähe des Kreuzers
„Southampton“ explodiert, wobei das Schiff
am Bug beſchädigt wurde und eine Admi-
ralsbarke ſowie eine Pinaſſe verſenkt wur
den.“ Vom Hund und der Fenſterſcheibe
langte man nun allmählich bei einer
Pinaſſe an. Weiter hören wir zu unſe
rem Erſtaunen: An Bord der „South
ampton“ ſind drei Mann, an Bord des Kreu
zers „Edinburgh“ ſieben Mann durch Split
ter verletzt worden.“ Preisfrage: Nur die
„Southampton“ wurde getroffen? Auf
welche Weiſe kamen denn die Splitter an
Deck der „Edinburgh“

Dann: „Eine Bombe fiel in die Nähe
des Kreuzers „Mohawk“, wobei es
25 Verletzte gab“, In der Nähe (2)
ſtanden die Matroſen neben dem Schiff auf
dem Waſſer? Herr Churchill, Sie lügen
nicht nur, Sie lügen ſogar miſerabel!“

MN?-Auslandsschau
Die ſchwediſche Regierung hat zur Ver
ſtärkung der Landesverteidigung neue Re
ſerviſten einbernfen. Gleichzeitig reiſte eine
ſchwediſche Delegation nach Finnland. Die
in Finnland gemachten Erfahrungen ſollen
zur Ausarbeitung eines Evakunierungs
planes für Stockholm verwandt
werden.

In Baltiſchpork, einem der Sowjet
rußland eingeräumten Flottenſtützpunkte in
Eſtland, hat der Antransport der
Sowjettruppen begonnen,

In Italien ſind 33 kkeinere Motorſchiffe
und Zerſtörer der Kriegsmarine gls
Minenſucher zugeteilt worden.

Weil die Südafrikaniſche Union
ihre ganze Stärke für Südafrika brauche,
will ſie keine Männer zu Kriegsdienſten
nach Europa ſchicken,

In Singapur trafen Tauſende von
farbigen Soldaten aus Indien ein, die auch
Flugzeuge und zahlreiches Kriegsmaterial
mitführten.

Die Leitung des engliſchen Fernoſt
Geſchwaders in Hongkong gibt bekannt, daß
die engliſche Chingflotte nicht die Abſicht
habe, die chineſiſchen Gewäſſer zu verlaſſen.

Der Kommandenr des großen Front
kämpferverbandes „Amerikaniſche
Legion“, Kelly, erklärte, die Legion
widerſetze ſich entſchloſſen jeder Kriegs
politik,

Im amerikaniſchen Senat richtete Sena
kor Lundeen wieder ſcharfe Angriffe
gegen die Kriegspolitik Englands und
Frankreichs

Als Verbreiter koller Gerüchte über an
gebliche ſtaatsfeindliche Geſinnung der
Deutſchen in der Bukowina wurde ein
übelbelenmundeter Jude verhaftet,

Die unvergleichlichen Taken von

Scapa Flow 1918 und heute
Flottenverbande heraus! Dieſe Tat
iſt ſo unerhört und ſo großartig, daß ſie den
hervorragendſten Heldentaten aus der langen
Geſchichte des Weltkrieges würdig an die
Seite geſtellt werden kann.

Für die Engländer mag es als ein herbes
Mißgeſchick erſcheinen, daß dieſe neue deutſche
Ruhmestat genau an der gleichen Stelle
geſchah, an der Admiral von Reuter mit
der Verſenkung der alten deutſchen Kriegs
flotte den Briten eine fette Beute entriß.
Der Führer und Oberſte Befehlshaber der
Wehrmacht und der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine haben die Leiſtung des U
Bovtes durch die Beförderung des Befehls-
habers der Unterſeebote bzw. die Aus
zeichnung des Kommandanten und der Be
ſatzung des ruhmgekrönten Bootes mit den
Eiſernen Kreuzen I. und II. Klaſſe gebührend
gewürdigt.

Mit der Ankunft des Unterſeebootes,
das die beiden britiſchen Großkampfſchiffe
torpediert hat, und der ausführlichen Be
richterſtattung ſeines Kommandanten iſt
auch die Lüge des britiſchen Ma-
rineminiſters Winſton Chur-ch ill, wonach angeblich nur die „Royal
Oak“, nicht aber die „Repulſe“ getroffen
ſein ſollte, wie ſoviele andere Lügen des
gleichen „ehrenwerten“ Herrn, in ſich zu
ſammen gebrochen.

Wir wollen aber nicht unmenſchlich ſein
und können es Herrn Churchill diesmal
nachfühlen, wenn er den doppelten Verluſt

Führend ist immer
das Bessere!

AT A. 55

nicht ſofort zugab. Denn diesmal iſt die
Wahrheit für das engliſche Volk wirklich er
ſchütternd. Die „Repulſe“ war nicht
irgendein Schiff, ſondern es hing an ihr
geradezu das Preſtige der engliſchen
Seemacht wie kaum an einem anderen

britiſchen Seerteſen. Sie wurde in den
heimatlichen Gewäſſern in vermeintlicher
Sicherheit gehalten, weil die „Repulſe“ an
geblich vermöge ihrer beſonderen Kampf-
eigenſchaften und ihrer hohen Geſchwindig-
keit das einzige Schiff war, das nach Anſicht
maßgeblicher britiſcher Marinekreiſe im
ſtande geweſen ſet, die engliſche Seeherrſchaft
über die Nordſee zu garantieren.

Die neue deutſche U-Boot-Waffe hat die
große Tradition ihrer Vorgängerin aus dem
Weltkriege in glänzender Weiſe aufgenom
men und fortgeführt. Kapitänleutnant Prien
hat eine Leiſtung vollbracht, die an die ruhm
vollen Taten eines Otto von Weddigen
aus dem Anfang des Weltkrieges nicht nur
heranreicht, ſondern ſie noch übertrifft.
Das ganze deutſche Volk weiß ſich einig in
der rückhaltloſen Bewunderung für Zie
neuerlichen Heldentaten ſeiner jungen
Kriegsmarine und blickt mit Stolz auf
einen Mann wie den Kapitänleutnant Prien
und ſeine von beſtem deutſchem Seemanns
geiſt zeugende überragende Leiſtung!

Kartendienſt Erich Zander, M.
Deutsche Kampffliegerverbände erreichten ohne
feindliche Gegenwehr den Firth of Forth an
der schottischen Ostküste und konnten den
dicht an der über der Meeresbucht führenden
großen Brücke liegenden englischen Kreuzern
im Stuka- Angriff schweren Schaden zufügen-

In der Bucht von. Scapa Flow torpedierte ein
deutsches U-Boot die britischen Schlachtschiffe

„Royal Oak“ und „Repulse“
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ſich in

herzensguter,geliebter,
unſer guterMann,

im Alter von 44 Jahren.

Krukenbergſtr. 6

Am 6. Oktober 1939 ſtarb
für ſein Vaterland an einem
tückiſchen Leiden, welches er

Ausübung
Pflicht in Feindesland zugezogen hatte
plötzlich und unerwartet mein über alles

unvergeßlicher
Sohn,

Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der
Gefreite in einem Feldlazarett

Wilhelm Berger

Jn tiefer Trauer
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Emma Berger geb. Teuſcher

Halle. (S.), den 17. Oktober 1939

ſeiner

Bruder,

verſtarb mein
mein lieber Vater,

Gaſtwirt

im 61. Lebensjahre.

Am Dienstag, dem 17. Oktober 1939,
lieber Mann und

Max Raabe

Zappendorf, 17. Oktober 10930.
Jn tiefem Schmerz

Emma Kaabe geb. Rößler
Margarete Raabe

Die Beerdigung findet Freitag, 20. Oktober
1939, 16 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

gegangen.

bild ſein.
guter Arbeitskamerad.

und Gefolgſchaft.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden iſt
unſer Arbeitskamerad, Herr

Paul Cundius
im Alter von 46 Jahren von uns

Seine Pflichttreue wird uns Vor
Er war uns immer ein

Betriebsführer Kurt Jähnig

Halle (S.), im Oktober 10939.

unſer heißgeliebter,

Onkel, der Schütze

Am 3. Oktober 1989 fiel im blühen
den Alter von 21 Jahren in treuer
Pflichterfüllung für ſein Vaterland
bei den letzten Kämpfen um Kock

hoffnungsvoller
unſer lieber, tapferer Bruder, Schwager und

Paul Reißner
Er war unſer aller Sonnenſchein.

Jn tiefem Weh
Paul Reißner und Frau Hulda

Erich Reißner.
Charlotte Koch geb. Reißner.
Vera Reißner geb. Kopf.
Erich Koch.
Hans-Günter Rei

Halle (S.), Brandenburger Str. 7,
Köthen (Anh.), Hillersleben.

geb.

ßner als Neffe.

Sohn,

Heinicke.

zür uns unerwartet
rankheit der

wurde nach

Pa. Max Kaabe
Zappendorf

uns durch den Tod entriſſen. Wir werden ſein
Andenken in Ehren halten.

Orksgruppe Zappendorf

der RA.
Schumann, Ortsgruppenleiter.

längerer

Frau Marie Rei
geb. Rüdiger

im 68. Lebensjahre.

geb. Schröder

geb. Reißbach
nebſt 5 Enkelkindern

Heideſtraße 51.

Deſſau ſtatt.

Am Montag früh entſchlief ſanft nach langem,
mit Geduld ertragenem Leiden, unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

ßbach

Paul Reißbach und Frau Margarete

Paul Kindel und Frau Hedwig

Deſſau Halle (S.), den 16. Oktober 1939.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag dem
19. Oktober 1939, 15.30 Uhr, im Krematorium

Jöchplher oder Konstrunteur
mögl. mit Praxis im chemischen Apparate-
bau zum baldigen Eintritt für unser Werk
Mückenberg (Kr. Liebenwerda)
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und
Lichtbild an die Dr. Alexander Wacker
Geselischaft für elektrochemische In-
dustrie, G. m. b. H., München, Prinz-
regentenstr. 20 (Personalabteilung).

esucht.

Füße e reKonloriſtin
firm in Stenographie und Schreib-
maschine, zum sofort. Antritt ges.
Bewerbg. mit Zeugnisabschrift.
und Gehaltsforderung erbet. an

Canrri Fritzscine
Halle (S.), Lindenstraße 46

Melkermeister
für 100 Kühe [Abmelks fall u. Welde-
beſrieb) für sofort od. ſ. Januar 1940
gesucht.
Wentzel, Domäne Brachwiſz
über Halle (Saole).

Stelle für sofort

2üiraitiahrer
bei gutem Lohn ein.

Transpeore Stester
Hettstedt

Pepfek t e
Köchin

unter 20 Jahren,
findet ſofort an
genehme Stellung
in modernen A4

Helfer und Klempner
a Firma Wenut, berlin,ein

Baustelle LUtzkendort
der Wintershall A. G.

Junger
Hausdiener
bis 18 Jahre,

Melker
verheirateten

vder. ledigen für
26. Stück Groß für ſofort geſucht
dieh geſucht. Konditorei

Danneberg,Sander, Halle a. S.,
Niemberg. Leipziger Str. 12

Nettes Mädel
solide, ehrlich, für Verkauf und
leichte Hausarbeit, für sof. gesucht

Konditorol und Gafs Moscheau
Ludwig-Wucherer-Straße 17.

f. Geſchäftshaus
halt zum 1. Nov.
geſucht. Döbler,
Merſeburg, Oel
grube 1.

Junges
Mädchen

ehrlich, od. Frau
zum Milchtragen
für ſofort geſucht

Mann
Halle (Saale),

Wir ſuchen zum 1. Novemb.
(wegen Verheiratung der jetzig.
Hilfe) älteres, erfahrenes

Hausmädchen
kinderlieb, mit Kenntniſſen in
Kochen und Plätten.

Genügend Hilfe vorhanden.
Vorzuſtellen mit Zeugniſſen,

möglichſt nach Anruf 33430.

Dr. Studtmann, Halle,
Händelſtr. 22

Durch die

erfahren es
die meiſten!

und Schwager

im Alter von
Rieda, im

Jn

ſein Vaterland. durch einenUnglücksfall im Weſten mein Schmuck, zerbrochene Löffel,
unvergeßlicher Sohn, Bruder Schalen und Körbe.

Oskar Gramm
Unteroffizier in einem Artillerie- Regiment

27 Jahren.
Oktober 1939.

tiefem Schmerz
Frau Wwe. Emma Gramm
nebſt Angehörigen.

Am 9. Oktober 1939 ſtarb für
Altes Silber

Vorkriegsſilbergeld, zerbrochener

Alten Doublé Schmuck
Ketten, zerbrochene DoubléBrillen

tauft Juweolter Tittel,
Halle (Saale), Schmeerſtraße 12

Preiswerte moderne
12gebreuchteIlschunren

lehenunren plano

Heute vormittag 11 Uhr nahm Gott der
Herr meinen innigſtgeliebten Mann, unſeren
tkreuſorgenden Vater, Schwieger und Groß
vater, den Landwirt

Paul Thieme
im Alier von 74 Jahren zu ſich.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Olga Thieme geb. Reißhauer

Sietzſch, den 16. Oktober 1939.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den
19. d. M., um 14/2 Uhr ſtatt.

von 250 RM anWerkuren
z vom Uhrmacher rSchindler Haerchet 4 [0.

jetzt

vhreageechan nennt
Kl, Ulrlehstrahe 35

Anisnver
Slbermünzen raun
Georg Dunker, Iuwelier
Halle, Lelpziger Straße 16

Gen. Vbwst. A 29772

Kirchenälteſte

Aus der Zeit in die Ewigkeit abgerufen
wurde am 16. Oktober 1939 das langiährige
Mitglied unſeres Gemeindekirchenrates, der

Paul Thieme
Treu und gewiſſenhaft hat der Heimge
gangene ſein Amt als Kirchenälteſter aus
denſe Wir werden ſeiner ſtets ehrend ge Altes T

enken. Silb SieSietzſch, den 18. Oktober 1080. der Ken
Der Gemeindekirchenrat I ernegsgeld, kautt kautt laufend
i. A. Edmund Thies n. VOSS e Walter

Paſtor. Soldschmiedemtr. Sen. S
Leipziger Straße

l Ehrenerklärung!
Die Beleidi diZarthe pleſet e reſte
nehme ich ſchiedgamtlich zurück.

Frau Lina Dönicke
Oberröblingen am See.

1

Gen. V. St. 15

Vertrauensstellung ſ. 12 Jahre ge
dient. Soldat m. Abſchlußprüfg. If. Verwal
M iung. Kenntniſſe: Schreibmaſch., Steno

graphie, Führerſchein l u. III, eig. PKW.
Kaution kann geſtellt

S angenehm Angeb. unt. E 36929 an die
MRN8Z, Halle (S.), Große Ulrichſtraße 57.

werd. Gute Vertretg.

Kontoriſtin Mädchen
älter, erfahren, 17 Jahre, ſucht
gute Handſchrift Stellung in Pri

ſucht Stellung vathaushalt.
Angebote unter nesSauberes Gr. U. 156 54 an irchhoff,

aus MNZ, HalleS., U. Teutſchenthal
Gr. Ulrichſtr 57. Bergſtr. 12.mädchen

findet gute Stel Junge Junges
kung zum 1. Ro Kontoriſtin Mädchen
vember. ſucht StellungO. Kirchner für ſofort oder 15/2 Jahre,
Halle (Saale), ſpäter Angebote Stellung als

Büſchdorfer Str.6 Unter E 369 28 Kindermädchen

an die MRgZ, oder in PrivatHaus Halle S., Große haushalt
ülrichſtr. 57. Jnge Wehner,mädchen T Suche S.,z 5 erſeburgerzuverläſſig, nicht fur ſofort Stelle Straße 80.
als Bürogehilfin
Angebote unter E
369 54 an MNZ,

Tageshilfe Perſonen Haus HalleS., Großeſoltandig t a Vaſdeaſe richt 2 Zimmerochkenntniſſen, i gehalten.i ſofovb in auch re re Schönes Madchen Junge Frau mit Kochgelegen
kleinem Haushalt 6 ne r r gutem immer. Boebé, 27 Jahre, ſucht heit. möbliert
geſucht. Advoka Käeh ch W Halle (Saale), Stellung i. Haus oder leer, ſofort
tenweg 10, II, m en u. Waschfrau vorh. Merſeburger halt, wo ſie drei abzugeben. An10-12 Uhr. Frauzeeck, Dessau Straße 87. ſahrigen, gut gebote unter Et indenburgaſee -21 Ruf: 321 06. erzogenen Jungen 369 52 an MN8,

Mädchen i g9 mithringen rann. Gr. Ulrichſtr. 57.für Her nd F Junges Zw an red 8 leKüchenarbeit ſucht Mädchen eheReſtaurant zur TIL II micht unter 18 mit allen ArbeitBörſe, HalleS., Jahren, mit gu n vertraut Habe MöbliertesMarkt 8. nicht unter 18 Jahren stellt ein ten Segen Führerſchein. An
Rnappschafts Krankenhaus kieleden um Novem Jebote unter E Wohn und

Mädchen ben geſivi. e an 53. Schlafzimmerx Schröder, alleS., voßeehrlich u. ſauber, rer v. richte 57 e et mit Küchen

vermſetungen

benutzung zu mie

erfahrene

mit Zeug

Halle (S,),

Für Buchhaltungserbeiten

Honlorlstn
sofort gesucht. Angebofe

E 36 953 an die MNZ,
nisabschriffen u.

Gr. Ulrichstr. 57

ten geſucht. An
gebote unter E
369 31 an MNZ,

alleS., Große
lrichſtr. 57.

Wohnung
2 Zimmer, Küche
und Bad, ſofort
zu mieten geſucht.
Angebote unter
E 369 30 an die
9 HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.Krukenbergſtr. 9.

Ikhhalterin

mit prakt. Erfahrung, mögl.
mit Durchschreibe- System
vertraut, zum baldigen An
tritt gesucht. Bewerbg. mit
Zeugnis-Abschriften und Ge-
haltsforderung erbeten an

Cenrrl Friteschae
Halle (8.), Lindenstraße 46

Junges
Mädchen

25 J. alt, 1,65 m
roß, blond undWien mit guter

Ausſteuer u. Ver
mögen, wünſcht
S in ſicherer

tellung zwecks
ſpäterer Heirat
kennenzulern. Zu
ſchriften unt. De.
104 39 an MNZ,

35 ANGEB O TE

Allen, die gern ſieiraten wollen, aber wenig Gelegen

heit haben, Bekanntschaften zu schließen, sei der

Delitzſch. Kleinanzeigenteil der MNZ besonders empfohlen.

Die hohe Auflage stchert den Erfolg

Ruhiges Hosen
Ehepaar t mit Wohnung SS Janner n Nabe 20 Ken träger

Küche bis 40, m Szle ſofort geht große Auswahl
RM. Angebote n ſpäter ge n Son non
unter E 368 64 4 e Sehnes Hacht.an MN8, Halle ne Halle, Or. Steinstr. 84
(Saale), Große a Saale),
Ulrichſtr. 57. uttelhof 2, I

Tauſch GeſucheKleines Nur in denmöbliertes Wohnungs dringendsten Fällen
Zimmer tauſ e ist es rafsam, eine Anzeige

Biete 5 Zimmer(evtl. ſeparat) Wohnung mit felefonisch aufzugeben. Für
ruhige ſonnige Bad gegen 3 Srlehler kö keieben ſo mine z v Hörfehler können wir keine
ort von Beam nung bis M. überlen geſucht Preise fur Soſor e n Verantwortung übernehmen
angebote und gebote unt. Gr. U. und keinen Ersatz leisten.
näheres unter 156 57 an MNZ,
R 3953 an MNZ,HalleS., GroßeRiebeckplatz. Ulrichſtraße 57.

Wer tauſcht

in kl. Landſt

Mohanggtauch!

4Fimmerwohnung, Küche, einger.Bad, in 2Familienhaus Waren
anteil) Nähe dige und Merſeburg

ädtchen gegen
3Fimmerwohnung,
Bad in Halle vder Merſeburg.
Halle jedoch bevorzügt.

Angebote unter E 36831 an die MNZ,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 57.

Laden

Küche und

Kaufgeſuche

Gebrauchten
Puppen

wagen
auft Fröhlich,Zlbenaeret

Straße 6, I

Kutomarkt

Olympia
4türig, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter Gr. U 156 55

an die MNZ,
Gr. Ulrichſtr. 57.

DRW.
R.-Klasse: Cabr.,
Lim., Opel-Kad.,
Lim. Opel-Olym-
pia, Cabr., Lim.,
Opel-Super, Lim.
Mercedes 170 V
Lim. und Cabr.,
Ford-Eifel, Cabr.
im. G. Mörlfz,
Mers ebrg. Str. 14
Ruf 23 472.

J. H. C.
Trecker

gut erhalten, 32
PS, zu verkaufen
oder zu verleihen.
Nur ſchriftliche
Angebote erbeten
unter 219 durch

Danthoff
Halle (Sagke),

Schwetſchkeſtr. 1.

Mercedes
V 170, Atürig, in
gutem Zuſtande,

Je mehr Schmutz ſchon 4

e durch das Einweichen
Grün zu von der Wäſche entfernt

wird, deſto weniger
Unterri braucht man zum Klar

Trvar Vnierrient waſchen an Seife. Bur
Maschinen. nus wirkt ſpezifiſch auf
ſchreiben den Schmutz und löſt des

wegen ſchon beim EinKurzschrift, Buckt.

weichen ſo viel herausBeginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str.
Fernsprecher 35724

verſchiedenes

Oefen
werden billig ge
reinigt. Töpfer
Wilhelm Hecht,
Neumarbktſtr. 9,

Adreſſe auchrau Dreſcher, Merken Sie sich 6“RNUS
ſöst den Schmutz zugleich

verloren

goldenes,

CT. verloren.

abzugeben
Hofmann,

RobertFranz
Ring 15.

apellengaſſe 1.

Armband
Mon

tag abend Kugel
Riebeckplatz

Gegen Belohnung

macht es auch das Wasser woyich!

Wellenſittich

e blau.Gegen Belohnung
abzugeben Wie
landſtr. 14, III I.
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Alte Promenade
Nur noch dis einschl.

Donnerstag

Heinz Rühmann
in dem Terra-Film

Paradies der
sunggeſellen
Aus einem Paradies ins andre!
Und wir kommen vor Lachen

Kaum mil.
Machen Sie sich auf 2 Stunden
Lachmuskelanstrengung getatzt!

Täglich: 4.00 6.20 8. 15 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen!

Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 2216 Uhr

1sabella von Spanien
Schauspiel von Hermavn Heinz Ortner

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Sensation im Jrocadero
Operette von W. W. Goetze
Theatersonderwagen der Straßenbahn
n. Schluß jed. Vorstellung wie bisher,
außerd. ab Hauptpost n. Beesener Str.

Stadttheater Halle

PrelscwertePlanos

Ueberraschende Auswahl
erprobfer Fabrikafe wie:
GSsißler, Gerbstädt, Hoff-

Heute Mittwoch 4 Uhr

Helie Freude
bereiten Ihnen zur

M
Ofto Reinhardt, 2 Paulos,
Friecel und Stumpf, Harald

Paf, Lesly Maryfield
Musikal. Leitung: Fritz Zschiesing

Saal sehr gut geheizt!

Peichshof
Heute, Mittwoch
Ceyellxchaftstanz

in der quten Stube

Autoruf 322 89
Hochzeit-, Stadt- und Fernfahrten

Hamann, Halle (S.), Königstraße 71

mit Kaberett-Einleagen
T G
Femina Bar in Betrieb

Heute und leden Mitt-
woch cab 4 Uhr Frauen-

Kafteecstunde!
mit Einlagen

m n kür

kchte MUnchener
Lodenmänte!

Wwasserdicht

Damen, Herren, Kinder

kaufen Sie
preiswert bei

H. Schnee Hachtolg.

F. Eber mann
Halle (Saale)

Gr. Steinstr. 84, Brüderstr.

Bitzmann
Halle, Mauerstr. 3
neb. klisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung frei
Legt ztändig die M

mann 4 Kühne, Soeller,
Gebr. Zimmermann u. a.

Neuheitfen:
Moderne Klelnklaviere in
verschiedensten Formen

Neupert-Cemhbali

Pianohaus, Gr. Ulrichstrahe 33/34.

Nr. 287

wird pla am äßi g durchgeführt,

gelangen wieder zur Ausspielung,

6600 o 900000
24 b 000 15 40000

174 o 000 378
Iosprels Je Klusre. R 3.

Köppen, Leipziger Str. 33;

Seit 4. Okt.

1864

Halle (Saale)

Reparafuren

75 Jahre
Bürslenwaren

aus eigener Werkstatt

Oskar Seifert
Schülershof 4, Ruf 22229

Zum Jahrmarkt
konnten wir, wie Sie wissen, nicht
kommen. Trotzdem ist es Ihnen mög-
lich, in den Besitz einer unserer preis
werten Qualitätsuhren zu gelangen.
Schreiben Sie mir noch heute

Franz Goreth

Schwarzwälder
Uhrenstand

Schwenningen a. N., z. Z. Halle (S.),
Gaststätte „Deutsches Haus““, Steintor.

Ich besuche Sie unverbindlich und be-
mustere Ihnen alles was Sie wünschen.

Das Wirtschaftslebhen muß weitergehenl Auch die

2. Deutsche Rcichslotterie
Beim T. Nowvennbem,

Wegen des Kriegszustandes allein sollte niemand die Beteiligung ablehnen

Fast 103 000 000 RM
Aus dem Gewinnplan:

8 200000 s 1090
21 30 o00 39

5000 480 4000 1020 8000

Je größer der Abschnitt, desto höher der Gewinn
Lose halten bereit Kimmel, Leipziger Str. 16; Frenkel, Gr, Steinstr. T

Schulze, Brüderstr. 3
Ludwig Wucherer-Str. 58

n 6.- M u.
Dre Kessenhagen,

e eS rot durch Freude
Kreis Halle-Stadt

Volksbildung sſtätt
Mit Beginn des Winterarbeitsabſchnittes 1939/49 werden

neue Kurſe und Arbeitskreiſe in Muſik, Sprachen und
handwerklichen Arbeiten zuſammengeſtellt. Zum Zwecke der
Einteilung der neuen Kurſe werden Vorbeſprechungen (ſiehe
unten) abgehalten, zu deren Beſuch die Jntereſſenten hier
mit eingeladen werden. Es ſind folgende Vorbeſprechungen
a Saale der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, an
geſetzt:

A. Muſikſchule (Gruppen- und Einzelunterricht): Für
Kinder von 8 bis 14 Jahren für alle Jnſtrumente: Mittwoch,
18. Oktober, 15 Uhr. Für Jugendliche und Erwachſene für
alle Jnſtrumente, Stimmbildung und Chorſingen: Mittwoch,
18. Oktober, 20 Uhr. Kurſusgebühren: a) Gruppenunterricht
für je 8 Stunden: Klavier 8,80 RM., alle Orcheſterinſtru
mente 8,00 RM., Harmonika 6,50 RM., Zupfinſtrumente
und Blockflöte 5,50 RM. Stimmbildung 5,00 RM. b) Ein
zelunterricht: Vereinbarung je nach Jnſtrument.

B. Sprachkurſe: 1. für Jtalieniſch und Spaniſch:
Donnerstag, 19. Oktober, 20 Uhr; 2. für Deutſch, Spiel
lehre, Rechnen, Franzöſiſch, Engliſch, Ruſſiſch, Polniſch und
alle anderen lebenden Sprachen Donnerstag, 19. Oktober,
20.45 Uhr. Kurſusgebühren für je 10 Abende 6,00 RM.

C. Arbeitskreiſe in Photographieren, Freihandzeichnen,
Kunſt und Plakatſchrift, Arbeiten in Pappe, Holz, Metall,

Lohnfahrzeuge
für dauernd gesucht.

Glückauk-Kohlen- Kontor

Ruf: 27676.

zum Brikett- u. Koksfahren

Verlängerte Königstraße

Modellieren: Freitag, 20. Oktober, 20 Uhr. Kurſusgebühren
für je 10 Abende 6,00 RM.

Alle Vorbeſprechungen im Saale der Volksbildungs
ſtätte, Dorotheenſtraße 1.

Zur Teilnahme an einem Kurſus oder Arbeitskreis iſt
ferner der Erwerb der für ein halbes Jahr gültigen Teil-
nehmerkarte der Volksbildungsſtätte erforderlich (Gebühr
30 Pfennig). Auskunft und Merkblätter mit näheren An
gaben in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, und in ſämmtlichen Buch
und Muſikalienhandlungen ſowie Verkehrsverein Roter

Turm. Weitere Nachrichten der Volksbildungsſtätte immey
hier an dieſer Stelle in den Tageszeitungen

Morgen Donnerstag:
Gymnaſtik (nur für Frauen): 8.30—9.30 Uhr Moritzburg

(Großmann); 20—21 Uhr Marktplatz 22 (Alve Espey).
Schwimmen: 20--21 Uhr Uebungsſtunde für Nicht

ſchwimmer und fröhlicher Badebetrieb, Stadtbad.
Sportfechten: 19—21 Uhr für Anfänger, Henriettenſtr. 26.

Berufserzlehungswerk

dek 9n.
Wettiner Straße 28 (Ruf 273 61)

Dauer: Gebühr:6/20/39 Fachrechnen, Stufe I. 3 Wochen 6,50 RM.
6/21/39 Fachzeichnen, Stufe I. 4 Wochen 6,50 RM.
6/28/39 Fachrechnen, Stufe II. 12 Abende 7,50 RM.
6/29/39 Fachzeichnen, Stufe II, 12 Abende 7,50 RM.
6/31/39 Mathematik, Stufe 12 Abende 6,50 RM.
6/27/39 Elektrotechnik, Stufe 12 Abende 6,50 RM.
6/35/39 Elektrotechnik, Stufe II, 12 Abende 6,50 RM.
6/25/39 Gasſchmelzſchweißen

(Wochenendlehrgang) 44 Stunden 27,50 RM.
6/26/39 Elektroſchweißen

Wochenendlehrgang) 44 Stunden 27,50 RM.
10/12/39 Führerſchein IV. 18 Stunden 3,00 RM.
6/24/39 Werkſtoffprüfung 12 Abende 15,50 RM.

(mechaniſche Prüfung der Werkſtoffe, metallogra
phiſche Unterſuchung u. zerſtörungsfreie Prüfung)

10/13/39 Lehrgemeinſchaft für Schlepperführer, Dauer
3 Tage, ganztägig, mit praktiſcher Unterweiſung
am Schlepper und praktiſchem Fahrunterricht
in Verbindung mit theoretiſchem Unterricht in
der Reichsſtraßenverkehrsordnung.

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Ehesfands Darlehens Beiſage
ort

Möbel Becker
Leipziger Str. 20, Ruf 331 63

Möbel -Duelle
Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Möbel -Bernhardt
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

heiniche Hndag
Gr. Klausstr. 40 Markt

Möbelhaus Bitzmann
Mauerstr. 3--4 neben Flisabeth-
Krankenhaus Ruf 235 32

Höbel-ktage E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

oheſhaus Böoſtcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

Ruf 31636

Willy Bothe
Magdeburg Str. 75a Ruf21174

Georg Brinz
Liebenauer Str. 70 Ruf 26550

Möbel -Rusche 7
Grohe Klausstrahe

Möbel Bürger
Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34

Artur Scheibe
früher Bergmann)

Fleischerstr. 3031

Die nach stehenden Halleschen Firmen nehmen Be-
daurfsdeckungsscheine für Fhestandsdariehen und

Kinderbeihllten in ZaBblung.

WASCHE-STRICKMABEN

Otto Zemmrich
Hohenzollernstr. 39 Ruf 325 29

Brund Freutag
Leipziger Str. 100

In jeden Haushalt
gehört die

BELEUCHTUNGSK O

Robert Steinmet
Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Strumpf-Gekßner
Leipziger Str. 65 Ruf 356 35

Elektro-Fritsch
Leipziger Str. 50, Ruf 292 77

F. Raufholz
MlodehausElehenauer &60.

Gr. Ulrichstraße 22725 V mann
Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Hug. Haberland
Gr. Steinstr. 31 Ruf 224 08

bicht- u. Wärme Gmbh.
Reinhold Grünberg

Leipziger Str. 86, Ruf 219 60
Hnny Tschinke, gen. Glesel
Woll u. Weißwaren Kl. Ulrichstr. 26

Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Merseburger
Straße 151

Rut 227 15

Ixbu-Honl Leipziger Str.ſnöller
Marie Hellwig

teinweg 3
F. Wollmer

Gr. Ulrichstr. 6-10, Ruf 271 56
am Narkt, Nöllerhaus

Immer zu
Karl Huchtemann

Maxtinstr. 17 Ruf 250 45
Hlesander Naumann Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 36

Himmer H. Zwingmann
Fürstental 11

Merseburger Straße 161 Ruf 21602

Möhbel-Haus Fr. Boas
Hindenburgstraße 47

Karl Schelhas
Steinweg 3 Ruf 253 49

Danneberg
Geiststra be 69770

Friedrich Schirioth
Kl. Ulrichstr. 34

Kurt Jähnig
Lindenstraße 67 Ruf 21235

Für Geschäfts- und
Klelnanzelgen sfefs die C

II S
e

Leipziger Str. 81
im Anzeigentel

sfeis gute Einkaufsquellen

b
Ruf 226 47

Möbel -Ftagen Dietrich
Leipziger Str. 23 Ruf 345 50

Fr. Schönbrodt acht.
Ruf 238 50Steinweg 17

Oswald Haake Söhne
Sternstr. 2 Ruf 289 04

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Schulstr.

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37 Ruf 219 53

Möbel Sommerweiß
Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm

Leipziger Stre
am Markt Mölferhansſfröller Rundfunk-und Fahrrad- Rauch

BETTEN- UNG ETTIFEDER
Mühlweg 22 Eing. Bernburger Straße Wilhelm Janssen

Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20

Kress 8 Po,
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf 23332

S ſm clerdas große Uhrengeschäft
Kleine Ulrichstr. 35

Wer hier anzeigt, sagt es Nu mann am
Markt

e
über 56000 Lesern.

NAHMAS CHINEN
Tarl Rlinoler

Leipziger Str. 11, Ruf 313 14
Kaufen Sie bei denins erenfen der C

Carl Rlingler engThomas ne
Waſſer Filcher

F. Kleinau

öbel-bange

Spitze Ruf 325 30 Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42 am Markt Nöllerhaas

Leipziger Str. 11, Ruf 313 14 Steinweg 45 Ruf 332 26 Bernburger Str. 10 Ruf23308

c Biermann Semrau Wernicheereinlgte Tisehlermeſster Möller Das Blatt der Fänſle am Markt Steinweg 21. Ruf 225 40
ist die

hboochau 8 Baaſch

Jacobstr. 40a Ruf 253 37
Möbel Walter

Lessingstr. 20, Ruf 228 58

Martich
Alter Markt Am Martickbrunnen

Möbel Weihwange
Geiststr. 21 Ruf 324 47

Hugo Mittelstaedt
Gr. Klausstr. 34 Kl. Klausstr. 4

Möbel Wolf
An Reileck Rich. Wagner-Str.

ren Und hege
2

Immer und überall
die

E. E. Achilies
Franckestr. 7 Leipziger Str. 65

f 27876

Lindenhahn
Königstr. 8 naüscteere

Otto Kühlewind
Gr. Klausstr. 16

Dieses Feld kostet
Walter Asmus

Merseburger Str. 108 Ruf 252 33
Eurt beonhardt

Gr. Ulrichstr. 13/15
bel 52 e Aufnahme 2.08

FARBADER Wilh. Hechert Karl
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Renner
Schülershof 22 Ruf 248 89

Möbel Philipp
Gr. Ulrichstr. 27 Kl. Ulrichstr. 14

P. Wolſchendor
Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12

Fahrräder undBusse, Rundfunk
Delitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr,

Leweiger Str.
am harkt Höllerhansſhöller

Gr. Steinstr. 14
Korn Zöllner Herbert Schrei

o KRut: 23763 Schmeerstr. 1 Ruf 32

I

m. 2

à



Für die Zeit vom 23. Oktober bis 19. No
vember werden jetzt die neuen Nährmittel
karten ausgegeben. Während im Weltkrieg
das Kartenſyſtem erſt eingeführt wurde, als
es nicht mehr viel zu rationieren gab und
demzufolge die Ernährung von Woche zu
Woche ſchlechter wurde, machen ſich jetzt bei
uns ſchon die Vorzüge der im rechten
Zeitpunkt angeſetzten Lebensmittelverteilung
eindeutig bemerkbar. So treten eine
Reihe von Verbeſſerungen bei derZuteilung der Lebensmittel auf Karten
ein. In erſter Linie iſt die Erhöhung der
Butterration zu nennen. Es gibt
mehr Butter und dafür entſprechend weniger
Margarine und andere Fette. Ferner er
halten unſere Hausfrauen die Möglichkeit,
mehr Zucker zum Einmachen zu kaufen.
Kinder erhalten Kunſthonig und mehr Mar
melade und Butter. Der Aufdruck der
Rationen auf den Teilabſchnitten wird
den Einkauf erheblich beſchleunigen helfen,
was ſowohl die Hausfrauen wie die Ge
ſchäftslente beſonders begrüßen werden.

Kinder erhalten mehr Buffer

Die Monatsration an Butter für
Kinder bis zu ſechs Jahren iſt von 320 Gr.
auf 450 Gr. erhöht worden. Außerdem er
halten Kinder bis zu ſechs Jahren zweimal
je 125 Gr. Kunſthonig, der einmal in
der Zeit vom 23. Oktober bis 19. November
und ein zweites Mal vom 20. November
bis zum 18. Dezember 1939 zugeteilt wird,
und zwar auf Einzelabſchnitt F. 3 der
Reichsfettkarte.
Kinder von 6 bis 14 Jahren bekommen
über die im übrigen unverändert geblie
bene Ration hinaus noch für je zwei Wochen
100 Gr. Marmelade ſowie für die Zeit
vom 23. Oktober bis 19. November und vom
20. November bis 18. Dezember je 125 Gr.
Kunſthonig. Kunſthonig gibt es aufAbſchnitt F. 3, die Marmelade auf die hier
für vorgeſehenen Einzelabſchnitte.

Zucker zum Einmachen
Um den Wünſchen der Hausfrauen ent

gegenzukommen, mehr Zucker für die Zwecke
des Einmachens bereitzuſtellen, iſt angeord
net worden, daß auf die Reichskarte für
Marmelade und Zucker an Stelle von 490
Gramm Marmelade in vier Wochen 160 Gr.
Zucker bezogen werden können.

Mehr Butter sfaft Margarine
Die Wochenrationen an Fett ſind neu

feſtgeſetzt worden. Die weſentliche Aende-
rung beſteht darin, daß an Stelle von Mar
garine mehr Butter zur Verfügung geſtellt
wird. Die Butterration beträgt für ſämt
liche Verbrauchergruppen 112,50 Gr. An
Margarine vder entſprechenden Fetten be
kommt künftig der Normalverbraucher 93,75
Gramm, der Schwerarbeiter 156,25 Gr., der
Schwerſtarbeiter 218,75 Gr. und Kinder pon
6 bis 14 Jahren 93,75 Gr. Dazu kommen
für den Normalverbraucher 62,50 Gramm
Schweineſchmalz oder Speck oder Talg, für

Halle bekreut
Parkei und Skadk ſchaffen

Die Fauſtadr Halle

Mehr Bulter auf die Fektkarke
Was erhalten wir auf die neuen Nährmiltelkarken?

Schwerarbeiter 125 Gr., Schwerſtarbeiter
408,75 Gr. Wie üblich werden ferner 62,5
Gramm Käſe oder 125 Gr. Quarg an alle
Verbrauchergruppen ausgegeben.

Statt lebensmittelkarte Nährmittelkarte
Die „Lebensmittelkarte“ iſt in „Nähr-

mittelkarte“ umgetauft worden.
Auf ihre Abſchnitte 1-—10 gibt es vom 23. Ok
tober bis 19. November je 25 Gramm Nähr-
mittel, ebenſo auf die Abſchnitte 17 bis 26 in
der Zeit vom 6. November bis 19. Novem
ber. Auf 11, 12. 27 und
Verbraucher in der Zeit vom 23. Oktober
bis 19. November je 25 Gramm Sago, Kar
toffelſtärkemehl uſw.

Kaffeezuteilung
Kaffee-Erſatz oder -Zuſatzmittel werden

auf die Nährmittelkarte in folgender Form
zugeteilt: 125 Gramm auf 13 vom 23. Ok
tober bis 19. November, 25 Gramm auf 14
in der gleichen Zeit, je 125 Gramm auf 29
vom 30 Oktober bis 19. November und auf
30 vom 6. November bis 19. November.

Menge ist aufgedruckt
Vom Verbraucher wird dankbar begrüßt

werden, daß in Zukunft die einzelnen Men
gen, die auf die Teilabſchnitte bezogen wer
den können, aufgedruckt ſind. Nur bei der
„Nährmittelkarte“ (alſo der bisherigen
Lebensmittelkarte) wird von einem ſolchen
Aufdruck abgeſehen, weil die Arten und
Mengen der Lebensmittel von Fall zu Fall,
entweder für das ganze Reichsgebiet vder
je nach der Verſorgungslage getrennt für
die Bezirke der Ernährungsämter bekannt
gegeben werden.

Ferner iſt zu veachten, daß auf der
Reichsfleiſchkarte für Kinder bis
zu 6 Jahren vier weitere Abſchnitte mit den
Ziffern 1-—4 erſcheinen, auf die jedoch Zu
teilungen noch vorbehalten bleiben. Auch
bei den Reichsfettkarten für Kin
der bis zu 6 Jahren und für Kinder bis zu
14 Jahren ſind vier neue Einzelabſchnitte F1
bis F A erſchienen, von denen F 1 und F 2
für Kinder von 6 bis 14 Jahren zum Bezug
von 100 Gramm Marmelade berechtigen. Auf
die übrigen Abſchnitte bleiben Zuteilungen
vorbehalten.
Marmelacle ocler Zucker

Die Reichskarte für Marmelade und Zucker
enthält den Hinweis, daß der Verbraucher
entweder 400 Gramm Marmelade oder 160
Gramm Zucker nach ſeiner Wahl beziehen
kann und dementſprechend entweder den Be
ſtellſchein 1 für Marmelade oder den Beſtell
ſchein 2 für Zucker abzugeben hat. Beſtell
ſchein 3 dient für den Bezug von 1000 Gramm
Zucker anf die Zuckerabſchnitte

Schließlich ſei noch klargeſtellt, daß unter
dem Begriff „Kinder bis zu 6 Jahren“ Kin
der bis zum vollendeten 6. Lebensjahr zu
verſtehen ſind. Das gleiche gilt für Kinder
bis zu 14 Jahren. Ein Beiſpiel: ein
6*/2jähriges Kind gehört in die Gruppe der
Kinder von 6 bis 14 Jahren.

3000 Kinder
weikere Kinderkagesſtätten

Aufn. MNZ-vBilderdienſt (Zenker)
Wo können es unsere Kleinsten besser haben als hier in der städtischen Krippe am Böll-

berger

Wenn ber Perſonalchef der Fabrik, die
von morgen ab Mutters Arbeitsſtätte ſein
wird, ſagt: „Wir fangen aber ſchon morgens
um ſechs Uhr an, Frau Weber“, dann
braucht Mutter kein ratloſes Geſicht zu
machen und auch nicht zu denken, wie das
wohl werden wird mit den Kindern Sie
gibt ſie einfach im Kindergarten oder
Kinderhort ab. „Morgens um ſechs?“
„Um halb ſechs, ſchon, wenn es ſein muß.
Die Oeffnungszeiten ſind der Arbeits
seit der Mütter angepaßt worden.“Wenn ich aber die Kinder mit dem beſten
Willen nicht hinbringen kann, weil ich ge
rade anders herum zur Straßenbahn gehen
mutz?“ „Dann verabredet man mit der
Leiterin, daß eine junge Hilfe, die viel
leicht ſowieſo ſchon ein paar Kinder holen

Weg?

muß, Jhre Kleinen an einer beſtimmken
Straßenecke trifft und hinbringt.“ „Aber
abends „Abends, wenn Sie von der
Arbeit kommen, holen Sie die Kinder wie
der ab.“ „Jch komme aber ſo ſpät.“
„Der Kindergarten bleibt geöffnet. Und
wenn es gar nicht geht, mit dem Abholen,
ſo werden ſie eben wieder gebracht.
Es iſt ſowieſo beſſer, wenn ſie im Dunkeln
unter Aufſicht gehen.“

Jeclen Mittag warmes Essen
Aber unſere beſorgte Mutter hat noch

eine Frage: Wie es mit den Mahlzeiten
iſt. Sie kann doch den Kindern nicht Brote
für den ganzen Tag mitgeben Das ſoll
ſie auch gar nicht. Die Ueberlegung, daß die
Kleinen eine richtige warme Mahlzeit am

28 bekommt der

Vorzügen.

Und eine ganz besondere Freude ist die neue Kurmark! So viela V S S
Genuß und dabei ein so kleiner Preis Tatsächlich 35 Pfg. Das
ist wirklich Fortschritt sagen die Kenner. Probieren Sie noch
heute die neue Kurmark und überzeugen Sie sich selbst von ihren

Voll-Fer mentationNur durch und durch fermentierte Tabake, die nachieistich eine mindestens

2. bis jährige Lagerung durchgemacht haben, werden verarbeitet.

ausgelesen.

Handauslese
Blatt für Blatt wird der Tabakballen mit der Hand gelöst und mit der Hand

Doppelt klimatistert
In Spezial-Klima- Kammern werden die einzelnen Tabaksorten unter Bedin-
gungen, die ihrem Heimat-Klima“ entsprecken, doppelt behandelt und s0 die
letzten Feinheiten des Aromas zum Auf blühen gebracht.

Dreifachentstaubt
Entstaubungsanlagen entfernen den beizenden Tabakstaub, der beim Schneiden
der Blätter entsteht, und jeden Staub, der sich bei Verpackung, Versendung und
Lagerung der Tabake festgesetet haben könnte.

Die er
e
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geſtellte warme
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Tage und außerdem Koch zu Trinken
brauchen, hat ja mit zur Einrichtung der
Kindertagesſtätten, der Kinder-Speiſe- An
ſtalten geführt, die ſogar noch ganz Großeverpflegen, Hreigehn, Vierzehnjährige,

wenn ſie aus der Schule junge Lehrlinge,
wenn ſie in der Mittagspauſe von der Ar
beit kommen.

Schön warm iſt es in den hellen, luftigen
Kindergärten und Horten, und die Mütter
ſollten nur mal ſehen, wie zum mitgebrachten
Frühſtücks oder Veſperbrot Milch oder
Kakao aus den luſtigen Bechern ſchmeckt.
Und ſpielen kann man da! Mit Bauklbtzen
und in Puppenecken, mit Baſtelwerkzeugen,
die einem helfen, richtige Flugzeuge und
Lokomotiven zu bauen, und draußen, auf dem
Spielplatz, im Kreis, mit dem Ball, und
Laufen und Springen, mit Klettern und
Kriechen Und für jeden ſteht draußen,
in der Liegehalle im Freien, ein Liege-
bett bereit. Schön warm eingepackt, liegen
hier die Schulkinder, die auf ärztliches Zeug
nis acht Wochen lang von der Schule befreit
und in die Schulkinder-Erholungs-Fürſorge am Böllberger Weg ge
ſchickt worden ſtnd, ſommers und winters
nach dem Eſſen. Sie haben von der Stadt

Mäntelchen an und be
kommen allmählich immer geſündere und
rötere Bäckchen.

Auch eine Mötter-Abfeilong
Wenn vielleicht der Arzt findet daß die

Mutter eines ſolchen Erholungskindes eben
falls Ausſpannung braucht, kann er ihr auch
acht Wochen hier draußen verſchreiben.
Mutter und Kind trennen ſich dann am Tor,
und in der Mütter- Abteilung findet
die Mutter Gelegenheit zum warmen
Duſchen, zum Liegen, zum Jnder-Sonne
Sitzen, zum Eſſen und auch zum Lernen. Denn
die Fragen, die ſie am meiſten intereſſteren,
Hygiene, Pädagogik, Heimatgeſchichte u. a.
werden in Kurſen von Fachkräften der Stadt,
der Mütterſchule, behandelt.
Im Beffwagen unter die Höhensonne

Demnach brauchte alſo Mutter ſich um
die größeren Kinder gar keine Sorgen zu
machen Nein, und um das Sechswochen
baby auch nicht, denn das gibt ſie in die
Krippe, wo Säuglingsſchweſtern undSäuglingspflegerinnen es mit Sachkenntnis
und Liebe betreuen. Seht doch die Reihen
von ſchneeweißen Bettchen in der ſonnigen
Glasveranda! Seht das ſüße Laufſtällchen
und die kleinen Möbel für die Zwei- Und
Dreijährigen. Den Bettwagen endlich, auf
den gleich dreie, viere geladen und hinüber
zur Höhenſonn e gefahren werdenkönnen, die den kleinen Gäſten ſo gut tut,
und ihnen ſoviel Appetit gibt. Die Sauger
der Flaſchenkinder ſtehen numeriert in
Deckelgläſern für die nächſte Mahlzeit ge
rüſtet, und eine freundliche, mit Handarbeit
beſchäftigte Schweſter bewacht den Schlaf der
Kleinſten. Drüben, bei den Größeren,
walten Zugendleiterinnen, Hortnerinnen
und Kindergärtnerinnen ihres Amtes, und
Hilfsdienſt-Mädel helfen, auch Abiturien-
tinnen, die hier ihren kriegswichtigen Dienſt
Ieiſten. Es braucht auch eine ganze Anzahl
Hände, um die etwa 8000 Kinder, die auf
dieſe Weiſe von der Stadt Halle betreut
werden, zu füttern und zu beſchäftigen, mit
ihnen zu baſteln und Schularbeiten zu
machen, zu ſpielen und zu turnen und
gegebenenfalls mit ihnen zweimal in der
Woche ins Solbad Wittekind zu
gehen, wo auch die erholungsbedürftigen
Mütter kräftigende Bäder nehmen.

Das Eſſen für alle kommt aus der
Zentralküche in großen, thermosflaſchen
artigen Behältern und wird mit gutem
Hunger verzehrt. Das Städtiſche
Jugend und Fürſorgeamt hat dieErfahrung gemacht, daß abſolute Regel
mäßigkeit des Tagesablaufs und vor allem
der Mahlzeiten die wichtigſte Grund
vbedingung für die Erholung unſerer blaſſen
Stadtkinder iſt. Seine Außenſtellen nehmen
die Anträge auf Unterbringung der Kinder
entgegen, und es wird dafür geſorgt, daß
der Hort oder Kindergarten nicht zu weit
entfernt liegt von der elterlichen Wohnung
des Kindes.
Neue Planungen werden ver wirklicht

Es gibt r auch eine ganze Reihe von
ſtädtiſchen Krippen, Horten und Kinder
gärten in unſerer Stadt, die in Kürze noch
umeinige vermehrt werden: Am Böllberger Weg, an der Eigenen Scholle, im
Müllerſtift, in der Frieſenſchule, in Adelheids in der Bethke-Lehmann-Stiftung,
am Krähenverg, wo der BDM. eines ſeiner

Heime zur r geſtellt hat, in derKloſterſchule (wo die Kinder im Notfall auch
ſchlafen können), im Landſchulheim Guten
berg und Golbberg. Wenn nun der Nenban
am Vikivriaplatz erſt fertig iſt, und wenn
die NSV. in Den Stadtteilen, die bisher
keinen Kindergarten hatten, ihre Kinder
tagesſtätten eingerichtet hat, dann
braucht ſich keiner von uns mehr Sorge zu
machen, denn unſere Kinder haben es dort

denkbar gut. ir.Die Polizei nolſerte geſtern:

An der Ecke Zwinger und Jakobſtraße
ießen um 0 Uhr ein Laſtzug und Laſt
kraftwagen zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden be
ſchädigt.
Unter der Bahnüberführung in der
Delitzſcher Straße ſtießen um 9.30 Uhr eben
falls zwei Laſtkraftwagen zuſam-men, wobei der eine leicht beſchädigt wurde.
Die Führerin des einen Wagens klagte über
Schmerzen am Kopf.

Auf einen unbeleuchteten Handwagen
aufgefahren iſt gegen 19.30 Uhr in der Elſa
Bründſtröm Straße ein Motvrradfah-
er. Sein Fahrzeug wurde leicht beſchädigt,Perſonen kamen nicht zu Schaden

Frontlämpfer ſprechen zur HJ.
Jm ganzen Reich ſprechen in dieſen

Tagen Frontkämpfer zu den Einheiten der
Hitler-gugend und des Deutſchen Jung
volkes. „Frontkämpfer ſprechen
zur HJ. ſo hetßt dieſe Aktion, die inallen Kreiſen unſeres Gaues durchgeführt
wird und der Jugend der Partei unmittel
bar das Erlebnis der Front vermittelt.

Im Rahmen einer Wochenendſchulung
des Jungbannes Halle (86) wurde auch
in der Gauſtadt Halle 60 jungen Führern
das Erlebnis der Oſtfront zuteil. Der Leut
nant einer Pauzerabwehrabteilung wurde
vom K. Führer des Standortes Halle der
Hitler-Fugend, Jungbannführer Hünicke,
im Jungbannheim Nachtigalleninſel herzlich
begrüßt. Der Jungbarnnführer betvnte, daß
dieſe junge Mannſchaft ſtolz darauf ſet,

einen Kameraden von der Front bei ſich zu
wiſſen.

Nach dem Lied „Kamerad, nun laß dir
ſagen ſprach der Offizier der Panzer
abwehr. Vor den Augen erſtanden die erſten
Kriegstage an der Oſtfront, die erſten Stun
den und Tage der Bewährung für unſere
junge Armee Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ein Soldat nicht über die tiefſten Fragen des
Lebens, über Kämpfen und Sterben, ſprechen
kann, doch jeder empfindet, wenn er Front
ſoldaten des Oſtens gegenüberſteht, daß hier
Männer im Einſatz ſtanden, die in jeder
Stunde tapfer, mutig und entſchloſſen ge
weſen ſind. Es war uns ſo, als wenn kein
Auge der jungen Mannſchaft ſich von dem
Ordensband wandte, das dem Leutnant
unſerer heimiſchen Truppe bei den Kämpfen
vor Warſchau verliehen wurde. Unver
geßlich ſind die Erlebniſſe, die während der
großen Exrzählung, nur wenig an der Zahl,
von den Lippen kamen. Ueberall werden
dieſe Jungen dieſe Erlebniſſe weitertragen.
Sie werden in beſonderem Maße ihren Ein
heiten davon berichten.

Einen breiten Raum dieſer Feierſtunde
nahm die Schilderung über den gewaltigen
deutſchen Vormarſch ein. Wie groß der
Einſatz, wie gewaltig die Organiſation war,

vermittelten eine Reihe Berichte, die leben-
dig und packend erzählt wurden. Ganz be
ſonders ging der Offizier auf das Ver
hältnis ront und Heimat ein.Gerade in dieſen Tagen werden zahlreiche
Soldaten einige Tage in der Heimat ver
bleiben können und von ihrem Erleben be
richten. Dieſes erſte Zuſammenſein zwiſchen
Heimat und Front wird das enge Band noch
verſtärken und die innere Front des Volkes
noch feſter zuſammenſchmieden. Die Front
ſteht vereit, die Heimat zuſchützen, und die Heimat iſt ſtolz
auf die gewaltige Front der deutſchen Armee.

Jungbannführer Hünicke dankte dem
Offizier für die ergreifenden Schilderungen
und die wirklichkeitsnahen Berichte. Er be
tonte, daß dieſe Jungen als höchſte Tugend
die ſoldatiſche prägt. Die Kameraden an der
Front, ſo ſchloß er, ſind gerade in dieſen
Tagen der Bewährung leuchtendes Vorbild
für die Jugend der Partei

Den Abſchluß bildete das Lied „Jm ganzen
Land marſchieren nun Soldaten“. In den
nächſten Wochen werden in faſt allen Gefolg
ſchaften und Fähnlein Frontkämpfer zu den
Jungen ſprechen.

Halliſche T. barg Zugmaſchine
In dieſen Tagen war bei Beiderſee infolge

des naſſen Ackerbodens eine drei Tonnen
ſchwere Zugmaſchine abgerutſcht und drohte
eine fünf Meter hohe Böſchung herabzu
ſtürzen. Der Gemeindevorſteher ſuchte Hilfe
bei unſerer halliſchen Techniſchen Nothilfe, da
eigene Bergungsverſuche vhne Erfolg ge
blieben waren. Die TN. war ſofort mit zwei
Einſatzwagen und zwölf Nothelfern zur
Stelle und konnte die Zugmaſchine in kurzer
Zeit bergen.

80. Geburtstag. Poſtaſſiſtent a. D.
Traugvtt Roick, Reideburger Straße 6,
feierte in voller geiſtiger und körperlicher

Friſche ſeinen 80. Geburtstag.

Aus dem halliſchen Gerichtsſaal
Belrug um ein Lieſerdreirad

Der 26fährige Otto E. aus Halle wurde
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, da
gegen ihn noch ein Verfahren wegen Er
preſſung und Urkundenfälſchung
läuft, das im November zur Verhandlung
ſteht. Gegen Ende 1938 war E. bei einem
halliſchen Händler als Hilſskraftfahrer in
Stellung. Der Händler hatte die Abſicht,
noch ein Lieferdreirad zu kaufen und machte
eines Tages dem E. von ſeinem Plane Mit

wteilung. Ich verſchaffe Jhnen ein „Lkefer
dreirad für 50 RM. ich weiß eins in Quer

furt, das zu dieſem Preiſe verkauft werden
ſoll ſagte E. Die 50 RM. wurden ihm
übergeben und der getäuſchte Händler er
hielt weder ſein Dreirad noch die 45 RM.
zurück, die er dem E. vorgeſchoſſen hatte und
die dieſer abarbeiten ſollte. E. war zwar in
Querfurt geweſen, hatte auch vom Kauf des
Dreirades geſprochen und ſogar den Kraft
fahrzeugbrief mitgenommen und ſchließlich
auch das Dreirad verkauft, vhne daß der
bisherige Beſitzer etwas von dem Kaufpreis
erhielt. Dann hatte ſich E. ein Akkordeon
für 90 RM. auf Teilzahlung erſtanden,
hatte 40 RM. angezahlt und dann nichts
wieder von ſich hören laſſen. Geſtern, als
er ſich vor dem Richter verantworten
mußte, behauptete er, das Inſtrument ſei
faſt völlig bezahlt, mußte dann aber einge
ſtehen, daß die Zahlungen von ſeinen
Eltern geleiſtet waren. Der Angeklagte,
der ſich nicht zu einem Geſtändnis aufraffen
konnte, ſondern immer um den Kernpunkt
der Fragen herumredete, wurde wegen
Unterſchlagung in zwei Fällen und wegen
Betrugs in einem Fall zu vier Mona
ten Gefängnis verurteilt.

15 Glas Nikolaſchka waren zu viel
Bereits 1938 hatte ſich die 28jährige

Maria N. wegen Widerſtandes gegen
die Staatsgewalt zu verantworten,
nachdem ſie in einer halliſchen Gaſtſtätte dem
Alkohvl zu ſtark zugeſprochen hatte. Geſtern
lag ein ähnlicher Fall gegen ſie vor, denn ſie
hatte in der Nacht zum 15. Auguſt, nachdem
ſie fünfzehn Glas Nikolaſchka getrunken
hatte, in der Nähe des Marktes zwei heim
Lhrende Ehepaare mit den wüſteſten
Schimpfereien ohne jeden Grund beläſtigt,
als dieſe an ihr vorübergingen. Sie ver
folgte die beiden Paare, die ſich ſchließlich
gezwungen ſahen, einen Polizeibeamten zu

Auf die frühere

ihrem Schutz vor dem wütenden Weibe
herbeizurufen. Auch dem Beamten gegen
über, der alle Beteiligten aufforderte, zur
Wache mitzukommen, um den Tatbeſtand
aufzunehmen, leiſtete ſie mit aller Kraft
Widerſtand, bis ſie auf der Wache endlich
abgeführt werden konnte. Maria war ge
ſtändig, ſie ſchob alle Schuld auf die über
reichlichen Schnäpſe, doch betonte der Rich
ter, es ſei unumgänglich notwendig, daß
ruhig ihres Weges gehende Bürger vor
ſolchen Anpöbeleien geſchützt würden. Die
Angeklagte wurde wegen fortgeſetzter öffent
licher Beleidigung und wegen fortgeſetzten
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu
ſechs Monaten Gefängnis bei An
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt.
Den Beleidigten wurde Veröffentlichungs
Letgns zuerkannt, das Urteil wurde rechts

räftig.
Vorführungsapparak als Pfand gegeben

Am 21. Mai hatte der 26jährige Wil
helm H. aus Halle ſechs Monate Gefängnis
abgemacht, die er wegen mehrerer Betrüge
reien, wegen Unterſchlagung und Urkunden
fälſchung erhalten hatte. Zu ſeinem Unglück
verlegte er ſich auf den Beruf eines Ver
treters, in dem nur charakterfeſte Leute
brauchhar ſind. Jm Juni ſprach H. auf
ſeiner Geſchäftsſtelle vor und zeigte den bal
digen Abſchluß mehrerer Aufträge an, die er
dann Anfang Auguſt auch vorlegte und für
die ihm 30 RM. Umſaßßvergütung gezahlt
wurden. Auf den Beſtellſcheinen aber hatte
H. die Unterſchriften gefälſcht.
Ferner hatte H. in Halle einen Bekannten, den
er einige Tage ſpäter aufſuchte, und von dem
er ein Darlehen von drei Mark erbat, da er
nach Leipzig reiſen wolle. Er erhielt das
Geld, nachdem er, ohne dazu berechtigt zu
ſein, ſein Vorführungsgerät alsPfand zurückkieß und dies umgehend
wieder einlöſen wollte. Der Bekannte aber
ſah ſeine drei Mark nicht wieder und das Ge
rät wurde von der Firma abgeholt. Bei der
geſtrigen Verhandlung vor dem halliſchen
Richter wurden dem Angeklagten noch einmal
mildernde Umſtände zugebilligt. Wegen fort
geſetzter ſchwerer Privaturkundenfälſchung in
Tateinheit mit fortgeſetztem Betrug, wie
wegen Unterſchlagung erhielt er neun
Monate Gefängnis bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft. Das Urteil erlangte
Rechtskraft.

Braut geſchoſſen
Blultak eines Eiferſüchtigen vor der Strafkammer Naumburg

Lenberg aus Bothfeld hatte ſich vor der
Strafkammer wegen verſuchten Totſchlags
zu verantworten. Der Angeklagte hatte
Ende 1938 die damals 16jährige Gertrud
Hennig aus Meuchen kennen gelernt. Da
der Vater des Mädchens gegen den Verkehr
war das Verhältnis im Mai 1989 indie Brü e, was ſich der Angeklagte ſehr zu
Herzen nahm. Er unternahm mehrfach An
näherungsverſuche, wurde aber ſtets abge
wieſen. Als er dann merkte, daß ſeine
frühere Geliebte mit einem 20fährigen
Burſchen verkehrte, kannte ſeine Eiferſucht
keine Grenzen mehr. Schließlich kam der
n Menſch auf die verwerfliche Jdee, dem
Mädchen einen Denkzettel zu verabreichen.

Er ſchaffte ſich zwei Gaspiſtolen an
und hielt zu Hauſe Schießübungen ab. Als
dann am Abend des 24. Juni in Schkölen
Räpitz ein Fliegerball ſtattfand, kam es zu

Naumburg. Der 19jährige Schel einem blutigen Eiferſuchtsdrama. Der An
geklagte verſuchte zunächſt mit ſeiner frühe
ren Geliebten zu tanzen, und als ihm das
abgeſchlagen wurde, machte er ihr heftige
Vorwürfe. Im Hof der Wirtſchaſt hielt er
ihr nach kurzem Wortwechſel die Piſtole auf
die Bruſt und drückte ab. Zum Glück drang
die Kugel nur in den oberen rechten Bruſt
korb, vhne Herz oder Lunge zu verletzen.
Nun richtete der Burſche die Waffe gegen
ſich ſelbſt und jagte ſich zwei Kugeln gegen
die rechte Schläfe, worauf er bewußtlos zu
ſammenbrach. Man ſchaffte die Verletzten
ins Weißenfelſer Krankenhaus, wo ſich
herausſtellte, daß die Verletzungen nicht
lebens gefährlich waren.

Der Strafantrag lautete auf vier
Jahre Zucht haus und fünf Jahre Ehren
rechtsverkuſt. Die Verhandlung ſoll am
18. Oktober zu Ende geführt werden,

Der Ganuleiler
im Reſervelazarett Merſeburg

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit:
Den Dank unſeres Gaues für ihre

Leiſtungen und ihre Opfer brachte den
Verwundeten im Reſervelazarett Merſeburg
unſer Gauleiter Pg. Eggelin g. Mit dem
Kreisleiter unſeres Kreiſes Merſeburg, Pg.
Ritterbuſch, und dem Gauamtskeiter,
Pg. Wunderling, ging er durch die Säle
und Zimmer, von Bett zu Bett und ſprach
längere Zeit mit jedem einzelnen der Ver
wundeten. Hier und da ließ er ſich von den
Kriegserlebniſſen erzählen, dort fragte er
nach den perſönlichen Schickſalen der ein
zelnen und verabſchiedete ſich ſchließlich mit
den herzlichen Wünſchen für baldige Ge
neſung.

Auch den Aexzten, Schweſtern, Pflegern
und den Soldaten, die das Lazarett be
treuen, dankte der Gauleiter.

So wurde ſein Beſuch mehr als eine offt
zielle Beſichtigung des Lazaretts zu einem
Zeichen der herzlichen Anteilnahme und der
Kameraodſchaft zwiſchen der Bevölkerung und
der Partei des Gaues Halle- Merſeburg mit
den verwundeten Kameraden

Gaupreſſeamksleiter Flohr
ſprach zur politiſchen Lage

Jn der Aula des Reformrealgymnaſiums
ſprach in einer gut beſuchten öffentlichen
Verſammlung zu den Frauen und Männern
der Ortsgruppewaſſerturm Nord
der Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr. Nicht
nur innerpolitiſche Probleme wie die Auf
gaben der Gemeinſchaft im Rahmen der
inneren Front behandelte der Reöner. Jns-
beſondere kam er auch auf die weltpoli-
t iſſchen Probleme der Gegenwart zuſprechen. Klar konnte der Gaugamtsletter den
Beweis erbringen, daß der Kampf der weſt
lichen Demvkratien nichts anderes iſt als
die Auseinanderſetzung zweierWeltanſchauungen, die der kapita
liſtiſchen Demokratien gegen die autbritären
Staaten.

Paul Cundius zu Grabe gekragen
Boruſſia trug geſtern einen ſeiner

Beſten, Paul Cundius, zu Grabe. Jn
drei Jahrzehnten war er einer der eifrig
ſten Förderer des Sports und ſeines Ver.
eins. Verſtändlich alſo, wenn zum Geleit
dieſes ſo plötzlich verſtorbenen Kameraden,
der auf Grund ſeiner Verdienſte für den
Fußballſport. Ehrenmitglied ſeines Ver
eins war und mit der Gau- bzw. ſilbernen
Verbandsehrennadel ausgezeichnet wurde,
die Anteilnahme ſehr groß war.

Als Bekrüger enflarvk
Der 24jährige Fritz G., der zuletzt in

der hieſigen Steubenſtraße wohnte, wurde
wegen Betruges feſtgenotn men G hatte

ſich in einem hieſigen Privat-Speiſehauſe
als Polizeibeamter ausgegeben. Dem Be
ſitzer des Speiſehauſes log er etwas über
ſeine angebliche polizeiliche Tätigkeit in
Polen vor.

Jnſonderheit kam er auf die täglichen
übermenſchlichen Anſtrengungen zu ſprechen,
denen er ſelbſt ausgeſetzt geweſen ſet und
zu deren Ueberwindung ein beſonderes
Stärkungspulver geliefert worden wäre,
das ganz vorzüglich gewirkt hätte. Natür-
lich gab er dann vor, jetzt dieſe Stärkungs
mittel ſelber zu vertreiben. Er nahm
ſchließlich Beſtellungen und Anzahlungen
entgegen und verſchwand. Der Betrüger, der ſich übrigens mit der Auszeich
nung für vierjährige Militärdienſtzeit zu
Unrecht geſchmückt hatte, wurde dem hieſigen
Amtsgericht zugeführt.

Eine wichtige Bekanntmachung. Wegen
der Uebernahme der den Wehrwirtſchafts-
betrieben durch die Wehrmacht zugeführten
Ergänzungs- und Erſatzfahrzeuge zu Eigen
tum haben der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle und der Landrat des Saalkreiſes heute
eine gemeinſame Bekanntmachung erlaſſen

Ernannt wurden zu Reichsbahnräten: die
ReichsbahnAſſeſſoren Dr. Seichter,
Spohn und Dr. Tiemann zum Reichs
bahn Amtmann: ReichsbahnOberinſpektor
Den ſämtlich bei der Reichsbahndirektion

alle.
Vorbildlich. Anläßlich der Freiſprechung

am vergangenen Sonntag haben die frei
geſprochenen Geſellen der Friſeur-Jnnung
Halle den Betrag von 18 RM. für das
KriegsWinterhilfswerk geſpendet.

Hallenſer wurde Bürgermeiſter in Braun
ſchweig. Für den nach Berlin verufenen
Bürgermeiſter Clahes wurde von Ober
bürgermeiſter Dr. Heſſe der bisherige
Stagtsanwalt Dr. Mertens als Bürger
meiſter der Stadt Braunſchweig in ſein Auf
gabengebiet eingeführt. Hans-Joachim Mer-
tens wurde 1905 als Sohn des Hauptmanns

D. Albert Mertens in Halke a. S. ge
vren.

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen
eröffnet in dieſen Tagen ſeine Tätigkeit mit
zwei Veranſtaltungen aktuellen Charakters-
es ſprechen Dr. von Papen, Dresden.
über den deutſchen Oſten und Lektor Dr.
Penzel, München, über Fernoſtfragen

In einem halliſchen Straßenrennen über
50 Kilometer ſiegte Heinz Unveſcheid
(Wanderfalke) vor Rolf Schatz (Staub
wolke).

Verkehrsunfall! Der Kraftwagenführer
Willi Müller, wohnhaft in Ammen-
dorf, ſteuerte in ſtark angetrunkenem Zu
ſtande einen Kraftwagen und fuhr von
hinten auf einen Handwagen auf, der von
einem Ehepaar gezogen wurde. Dabdurch
wurde die den Handwagen ziehende Ehefrau
leicht verletzt. Müller wird zunächſt auf die
Dauer von vier Wochen in polizeiliche Vor
beugungshaft genommen und hat außerdem

gerichtliche Beſtrafung zu erwarten
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Heute regnet es nur einmal. Ueberall
Pfützen und weite Regentümpel. Doch was
macht das ſchon den dunklen Koloſſen aus,
die Stunde um Stunde darüberdonnern,
jenen Kraftwagen, die das Zeichen T2“
tragen! Sie bergen die wichtige „Munition
der Gulaſchkanonen“, und weil Diviſiovn um
Diviſion mit dieſer „Munition“ verſorgt
werden muß, reißt der Strom der VT2-
Laſtwagen nicht ab.

Folgen wir ihm einmal auf ſeinem
Wege. Nach kurzer Fahrt nähern wir uns
einem größeren Walde, der von drei Seiten
von Verkehrsſtraßen durchquert wird. Dort
ſcheint es jede Nacht zu „ſpuken“: denn ein
Laſtwagen nach dem anderen wird vom
Dunkel des Waldes verſchluckt, ohne auf der
anderen Seite wieder aufzutauchen.

Im nächtlichen ,Umſchlaghafen“
Wir ſtehen vor einem nächtlichen Um

ſchlaghafen“. Wie in einem Hafen die
Schiffe ankommen und wie dort ihre koſt
bare Fracht auf andere Fahrzeuge um
geladen wird, ſo wird auch hier die Truppen
verpflegung vom Laſtkraftwagen auf
Pferdefuhrwerke umgeſchlagen. Da
nähern ſich auch ſchon vom jenſeitigen Wald
rand die Fuhrwerke. „21 22 23
fertig ab!“ Da wird nicht etwa einHandgranatenangriff auf uns vorbereitet,
ſondern der Verpflegungsunteroffizier einer
Kömpanie zählt ſoeben ſeine erhaltenen
Portionen ab, und genau ſo ſchemenhaft,
wie ſein Fuhrwerk eben auftauchte, ver
ſchwindet es wieder hochbeladen. Mit
fahrpkanmäßiger Pünktlichkeit treffen all
abendlich die Fahrzeuge an der Umſchlag
ſtelle ein. In knapp einer halben Stunde
ſind die Gefechtswagen und Fuhrwerke mit
den bereits kompanie- oder batterieweiſe
eingeteilten Portionen verladen.

Aher nicht nur die Lebensmittel für die
Truppe werden in dieſem Walde vom Ver
pflegungstroß II auf den leichteren
Verpflegungstroß l umgeſchlagen,
ſondern auch Futter für die Pferde.

wie im Schlaraffenland
Die ausländiſchen Lügenfabrikanten müß

ten einmal Gelegenheit haben, das Ver
pflegungsdorf einer Diviſivn zubeſuchen. Beim Anblick der dort lagernden
Lebensmittelvorräte würden ihnen die
Augen übergehen. Die „Verpflegungsſtraße
mutet wie ein Märchen an. Wie im Schla
raffenland ſind dort in jedem Haus Kiſten
und Fäſſer aufgetürmt, mit allerlei ſchmack
haften Dingen gefüllt. Da auch die Liebe
des Landſers durch den Magen geht, iſt Vor
ſorge getroffen, daß jeder Soldat ſelbſt
im vorderſten Schützenloch vder auf dem
Bevbachtungsſtand täglich ſeine Por-
tionen erhält.
Ein Lebensmittellager in einem ſolchen

Verpflegungsdorf des Weſtens gleicht dem
Lager großer Lebensmittelhandlungen. Bis
zur Decke türmen ſich die Kiſten, ſauber ge
vrdnet und ausgerüſtet. Von dieſer Stelle
aus werden Tag für Tag über 30 000 Sol
daten verpflegt, wird das Futter für viele
hundert Pferde ausgegeben, und doch iſt
dieſe Stelle nur ein Teil jener komplizierten
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Eſſenholer verwegene Kerle
Mit „VT 2“ auf nächtlicher Fahrt mit dem Verpflegungstroß

„Maſchine“, die die Verpflegung ber
geſamten Front gewährleiſtet.

Die organiſatoriſche Zentrale des Ver
pflegungsdorfes iſt das Verpflegungs-
am t. Mit deutſcher Gründlichkeit wird nicht
nur jedes Haus, jeder Lagerſchuppen und
jedes Fahrzeug mit einem entſprechenden
Vermerk verſehen, auch die Beladezettel, die
der Fahrer am Verpflegungsamt erhält, ſind
ſchon durch verſchiedene Farben gekennzeich
nett. So gelten braune Zettel für Brot,
rote Zettel für Friſchfleiſch, weiße Scheine
für Zucker, Kaffee uſw.

Das Dorf der Köche
Nicht weit vom Umſchlagplatz im Walde

liegt das Dorf der Köche, wie man es
nennen könnte, denn längs der Straßen ſteht
eine Gulaſchkanovneneben der an
deren, gegen Fliegerſicht ſtets ſorgfältig
gedeckt. Hier wandert der Jnhalt des leichten
Verpflegungstroß, der direkt vom Umſchlag
platz kommt, in die großen Mäuler der
„Kanvnen“, damit das Eſſen für die Kom
panien und Batterien ſchon auf dem kilo
meterweiten Wege dorthin vorbereitet wer
den kann. Auf dieſen Straßen gehört das
Kommando natürlich den Küchengewaltigen.
Das ſind nicht alles nur Männer vom Bau,
ſondern auch Amateur-Köche, die den Magen
fahrplan unſerer Landſer ſo gut kennen, daß
ſie vft vornehme Hotelküche auch ſolche
ſind natürlich darunter überflügeln,

„Eſſenholer vor
Aber nicht überall vorne können Kraft

wagen und Pferdefuhrwerke eingeſetzt wer
den. Weit zerſtreut liegen im Vorfeld,
viele Kilometer vor der Bunkerlinie, unſere
Gefechtsvorpoſten. Um auch dieſe Kame
raden mit beſter und regelmäßiger Verpfle
gung zu verſorgen, muß der Menſch mit
ſeinem ganzen Einſatz bereitſtehen. So er
tönt, wenn die Sonne am herbſtlichen Him
mel am höchſten ſteht, immer wieder der
Befehl „Eſſenholer vor!“Es ſind verwegene Kerle! Einer
geht zum Schutz mit dem Karabiner vor,
die anderen, unter der ſchweren Laſt keu
chend, für alle Fälle Hanögranaten am
Koppel und im Stiefelſchaft, folgen, jegliche
Bodendeckung geſchickt ausnutzend. So kann
es vorkommen, daß ein Weg von einigen
hundert Metern mehrere Stunden erfor
dert, Stunden, bei denen Auge und Ohr
wach ſein müſſen.

Am Ziel angekommen, wird der Eſſen
holer von ſeinen Kameraden herzlich be
grüßt, bringt er doch nicht nur die nötige
Munitivn für den Magen, ſondern gar oft
ein kleines Päckchen aus der Hei
mat, das beſonders gute Sachen für den

ſt der Weg vom nächtlichen Um
ſchlagplatz im dichten Walde bis zum vor
derſten Schützenloch beendet. 31 Laſtwagen
rollen täglich, beſſer geſagt nächtlich, inner
halb einer einzigen Diviſion, wer aber zählt
die vielen Fuhrwerke, und nicht zuletzt die
Kameraden, die für die tägliche Verpfle
gung ihrer Truppe ſorgen, die allabendlich
wieder von neuem wie ein eingeſpieltes
Uhrwerk beginnt.

„Kraft durch Freude
für alle Soldaken

Berlin, 17. Oktober. Die in jahre
langem friedensmäßigem Einſatz in Zuſam
znenarbeit mit dem Oberkommando der
Wehrmacht erprobte Freizeitbe
trennng der Soldaten durch die
NSG. „Kraft durch Freude hat nunmehr
den vollen, durch den Krieg bedingten Um
fang erreicht.

Im Verlaufe der letzten Wochen wurden
die Verbindungen zu ſämtlichen Heimat
ſtandorten, kriegsmäßigen Unterkünften,
Flakſtellungen, Truppenübungsplätzen, ein
ſam gelegenen Flugplätzen, Fliegerhorſten
und Marineſtützpunkten ſowie allen Laza
retten über die örtlichen KöF.-Dienſtſtellen
in verſtärktem Maße aufgenommen; die

Veranſtaltungen und weiteren Betreuungs
maßnahmen kommen planmäßig zur Durch
führung.

Reichsleiter Dr. Ley trat am Dienstag
abend eine einwöchige Fahrt in die von
„Kraft durch Freude betreuten Truppen
lager der deutſchen Wehrmacht und in die
Arbeitergemeinſchaftslager der Deutſchen
Arbeitsfront an.

Wieder ein britiſcher Dampfer
im Aklantik verſenkt

London, 17. Oktober. Der Londoner
Rundfunk meldet, daß in der Nacht zum
Dienstag im Atlantik der britiſche 3600
Tonnen große Dampfer „Sneaton“ ver
ſenkt wurde. Die Beſatzung konnte bis auf
einen Mann gerettet werden. Der belgiſche
Tanker „Alexandre André“ iſt in London mit
der Beſatzung des Frachtdampfers „Sneaton“
eingetroffen.

Mehr Arbeiksplähe für Körperbehinderte
Der günſtige Stand der Schwerbeſchädig

tenvermittlung hat zur Folge, daß in ver
ſchiedenen Bezirken die Zahl der vermitt-
lungsfähigen r geringer iſtals die Zahl der nach dem Schwerbeſchädig
tengeſetz verfügbaren Arbeitsplätze. Hierzu
weiſt der Reichsarbeitsminiſter die nachge
vrdneten Stellen an, trotzdem Befreiun-
gen von der Einſtellungspflicht nach dem
Schwerbeſchädigtengeſetz gegen Zahlung von
Ausgleichsabgaben nur noch in ganz beſon
ders begründeten Ausnahmefäl-
len zu ermöglichen

Die Erhebung der Ausgleichs ab
gabe ſei nur dann gerechtfertigt, wenn der
Unternehmer offene Pflichtplätze weder mit
Schwerbeſchädigten noch im Wege der Gleich
ſtellung vder der erſatzweiſen Anrechnung
von blinden, ſchwer erwerbsbeſchränkten
oder anderen erwerbsbeſchränkten Volks
genoſſen beſetzen kann. Von der Gleich
ſtellung und der erſatzweiſen Anrechnung

müſſe weitgehend Gebrauch gemacht werden,
z. B. auch bei ſchwer Sportbeſchädigten. Alle
Maßnahmen müßten darauf abgeſtellt ſein,
den Arbeitseinſatz der Volksgenoſſen,
deren Erwerbsfähigkeit durch Dienſtbeſchädi
gungen oder Unfälle jeder Art, durch körper
liche Behtnderung oder Alter z. B. Sozial
rentner gemindert iſt, mit Hilfe desSchwerbeſchädigtengeſetzes in enger Zuſam
menarbetit mit den Arbeitsämtern nachdrück
lich zu fördern. Hiernach werde ſich nur
noch verhältnismäßig ſelten die Notwendig
keit ergeben, Unternehmer von ihrer Ein
ſtellungspflicht unter der Bedingung der
Zahlung einer Ausgleichsabgabe zu befreien.
Der Erlaß teilt noch mit, daß für die Aus
gleichsabgabe 20 RM. im Monat angemeſſen
wären. In keinem Falle iſt über 30 RM.
monatlich hinauszugehen. Die Umſiedlung
Beſchädigter und Erwerbsbeſchränkter nach
den vorerwähnten Grundſätzen iſt weiter zu
verfolgen.

Meldepflicht für alle Franzoſen
Der Reichsführer und Chef der Deut

ſchen Polizei teilt mit: Auf Grund der Ver
ordnung über die Behandlung von Aus
ländern vom 5. September 1939 werden alle
ſich im Gebiet des Großdeutſchen Reiches
aufhaltenden Staats angehörigen Frank
reichs, der franzöſiſchen Kolonien und Pro
tektorate und der unter Verwaltung Frank
reichs ſtehenden Mandatsgebiete aufge
fordert, ſich innerhalb von 24 Stunden bei
der nächſten Ortspolizeibehörde perſönlich
zu melden. Der gleichen perſönlichen und
ſchriftlichen Meldepflicht unterliegen auch
Staatenloſe, die vor dem Eintritt der
Staatenloſigkeit zuletzt die erwähnte Staats
angehörigkeit beſeſſen haben, und ſolche
Perſonen, bei denen es zweifelhaft iſt, ob
ſie dieſe Staatsangehörigkeit beſitzen.

Alle Angehörigen Frankreichs uſw.,ferner die erwähnten Staatenloſen, dürfen
den Ort, an dem ſie ſich bei der Veröffent
lichung dieſer Bekanntgabe aufhalten, nur
mit Genehmigung der für ihren Aufent
haltsort zuſtändigen Kreispolizeibehörde
verlaſſen.

Reichsbeihilfen für Erwerbsobſtbhan
Die große Bedeutung, die das Obſt für

die Volksernährung beſitzt, verbietet jede
Vernachläſſigung der Obſtanlagen. Soweit
es möglich iſt, ſind deshalb auch in der
Gegenwart alle Pflegemaßnahmen recht
zeitig und ſachgemäß durchzuführen Be
ſonders gilt das aber auch für die Erhal-
tung und Erweiterung der Obſtbaum
beſtände durch Neupflanzungen und für die
Sicherung der Schädlingsbekämpfung.

Um den Erwerbsobſtbauern die
diesbezüglichen Maßnahmen zu erleichtern,
ſtehen Beihilfemittel für die Anpflanzung
von Obſtbäumen und zur Beſchaffung von
Obſtbaumſpritzen zur Verfügung. Anträge
ſind unverzüglich bei folgenden Dienſtſtellen
einzureichen: Für die Kreiſe Eckarts
berga, Merſeburg und Querfurt
bei der Gartenbauberatungsſtelle Naumburg
in Naumburg, Lindenring 45 III. Für die
übrigen Kreiſe des Bezirkes der Landes
bauernſchaft Sachſen- Anhalt bei dieſer, Ver
waltüngsamt, Halle/S., Schließfach 160.

Sozialverſicherung
der Rokdienſtpflichtigen

Die Behörden können zur Erfüllung
hoheitlicher Aufgaben, alſo z. B. Hilfspolizet,
Volksgenoſſen zum Notdienſt heranziehen.
Ihr Verhältnis zur Sozialverſicherung wird
jetzt in einer zweiten Durchführungsver
vrönung geregelt. Danach bleibt es bei
einem kurzfriſtigen, d. h. bis zu drei Tagen,
Notdienſt bei den beſtehenden Sozialverſiche
rungsverhältniſſen. Bei einem S de
Notdienſt kann es drei verſchiedene Regelun
gen geben. Erſtens: zahlt der alte Betriebs
führer die Bezüge weiter, dann bleibt die
Sozialverſicherung wie beim kurzfriſtigen
Notdienſt unverändert. Zweitens: entſteht
ein neues Beſchäftigungsverhältnis, dann
entſtehen auch neue Beziehungen zur
Sozialverſicherung, nur daß Notdienſtpflich
tige, die bisher in der Angeſtellten oder
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung waren,
auch darin bleiben. Drittens: entſteht kein
Beſchäftigungsverhältnis, dann gelten die

Vorſchriften für die Angehörigen der Wehr
macht, das Sozialverſicherungsverhältnis
ruht alſo. Dagegen unterliegen die Not
dienſt pflichtigen der Krankenverſicherung.

Hausfrauen helfen mit!
Zum erſten Opferſonntag

NsG. Die Parole zur Durchführung des
Kriegswinterhilfswerkes iſt herausgegeben.
Nun gilt es ſie durchzuführen nicht weil
wir müſſen ſondern weil wir gern
wollen! Und gerade wir Hausfrauen,
in deren Händen die Ausgabe freiwilliger
Nahrungsmittelſpenden an das WHW.
liegt, werden uns heute mehr denn je der
Verantwortung bewußt, die auch wir noch
beſonders für das Wohlergehen aller un
ſerer Volksgenoſſen zu tragen haben.

Jedes Jahr haben wir gern unſern
Quantum an Mehl, Zucker, Reis uſw. un
ſeren fleißigen Helferinnen aus der NS.
Frauenſchaft, die zum Pfundtütenſammeln
kamen, in den Korb gelegt. Dieſes Jahr iſt
das nun ein klein wenig anders. Nicht
Lebensmittel ſtellen wir zur Ver-fügung. Das würde wegen der im Augen
blick ſich nötig machenden Bezugsſchein
regelung nicht durchzuführen ſein. Dafür
geben wir alſo eine Summe ab, diedann den weniger Bemittelten zum An-
kauf der Ware, die ihnen zuſteht und für
deren Beſchaffung keine Mittel da ſind, zur
Verfügung geſtellt werden kann.

Nun wollen wir Hausfrauen aber daran
denken, daß wir dieſen Beitrag, den wir

ehe
dieſes Jahr allmvnätkich für ſolche Spende
abgeben werden, nicht geringer zu
ſein hat als der Wert der Ware,die wir ſonſt abgaben, denn ſonſt iſt
der Sache nicht gedient.Darum machen wir einen Vorſchlag:
Statt der zwei oder drei Tüten, die Jhr
für das WHW. in den Vorjahren bereit
ſtelltet, legt Euch eine kleine Spardo ſee
an und werft dort jede Woche die Summe
ein, die Jhr für den Ankauf der ſonſt fäl
ligen Lebensmittel für das WHW. aus
gegeben hättet. Wir wollen doch alle, daß
das Kriegs WHW 1989/40 nicht geringer
ausfällt als der Erfolg der Vorjahre.

Leipzig. (Jum Tode verurteiltPaul Erich Opitz, der am 17. Mai hier
die Witwe Hedwig Blazejewſki erſchlagen
und beraubt hatte, wurde von einer Straf
kammer des Landgerichts Leipzig zum
Tode verurteilt.
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Turnen Sport Spiel
e

Der Spork vom Tage
Der zweite Fußball-Länderkampf

gegen Bulgarien
I. Nichts iſt wohl geeigneter das Band
der Freundſchaft mit befreundeten Nationen
enger zu knüpfen, als der ſportliche Wett-
ſtreit mit ihnen. Wir wiſſen, daß dieſe
ritterlichen Kämpfe auf dem grünen Raſen,
im Boxring, auf der Matte oder wo ſie auch
immer ausgetragen werden mögen, zu einer
Brücke der tieferen Verſtändigung wurden
und auch in Zukunft ſein werden. Es war
daher eine Selbſtverſtändlichkeit,
daß Deutſchland nach der Machtüber-
nahme dem internationalen Sportverkehr
eine beſondere Pflege zuteil werden ließ, und
daß auch heute dieſe ſportkameradſchaftlichen
Beziehungen nicht nur aufrecht erhalten blei
ben, ſondern daß gerade in ſchwerer Kriegs
zeit der Kreis der internationalen Sport
beziehungen größer denn je gezogen wird.
Zwei Länderkämpfe fanden am letzten
Wochenende ſtatt. Jn Budapeſt ſiegte un
ſere Boxſtaffel 9:7, und in Agram feierte
die deutſche Fußball-Länderelf einen ſtolzen
5:1-Sieg. Dieſer Sieg in Agram, der die
Begeiſterung der Jugoſlawen
auslöſte, iſt nun der Anlaß zu weiteren
Kämpfen geworden. Heute folgt unſere
Nationalmannſchaft einer Einladung des
Jugoſlawiſchen Verbandes nach Belgrad,
wo ſie in einem Freunodſchaftskampf einer
Belgrader Stadtelf gegenüber ſtehen wird,
und für kommenden Sonntag haben unſere

Flieger z Halie, Gr.H. vcekn immer r 36
Vertreter die Einladung Bulgarien s
zu einem Fußballänderſpiel Deutſchland
Bulgarien in Sofig angenommen.

Sehen wir von zwei Auswahlſpielen, die
einen deutſchen 3:1-Sieg und einen bulgari-
ſchen 2:0- Erfolg brachten, ab, ſo iſt das Treffen am Sonntag der zweite offizielle
Länderkampf Deutſchland Bulgarien.

Es war am 20. Oktober 1935, als wir in
Leipzig dem erſten Länderkampf gegen
Bulgarien beiwohnten. 4:2 ſiegten wir
damals. Aber der Sieg wurde doch härter
erkämpft, als erwartet. Unſerer Elf lag die
Spielweiſe der Bulgaren, die wenig tech-

niſche Fertigkeiten und Schußfreudigkeit,
aber großen Eifer und unbeugſamen
Kampfwillen zeigten, nicht, und ſo ſtand denn
die Partie durch einen kraſſen Abwehrfehler
von Buchloh und einen Deckungsfehler
von Gramlich nach der Pauſe 2:2, eheSiemetsreiter und Pörtgen den Sieg ſicher
ſtellten.

Inzwiſchen hat ſich mancherlei geändert.
Die Bulgaren ſind ſpielſtärker gewor-
den, aber auch unſere Vertreter haben die
Zeit nicht ungenutzt verſtreichen laſſen. Wir
wollen daher nicht über den Ausgang des
kommenden Kampfes vrakeln, ſondern nun
noch jene Elf notieren, die in Leipzig im
erſten Länderkampf ſpielte. Es waren:
Buchloh; Münzenberg, Haringer; Gramlich,
Golöbrunner, Warnken; Lehner, Siffling,
Pörtgen, Szepan, Siemetsreiter.

Nür zwei Mann dieſer Elf werden ver
mutlich gegen Bulgarien wieder ſpielen:
Lehner und Szepan, und zwar wahrſcheinlich
auf den gleichen Poſten im Sturm wie 1935.
Belgrader Stadtelf heute unſer Gegner

Unſere Fußball-Nationalmannſchaft, die
bereits in Belgrad eingetroffen iſt, wird
heute einen Freundſchaftskampf gegen eine
rein Belgrader Kombination durch
führen, in der die Nationalſpieler Manola,
Lechner und Perlic die Hauptſtützen ſind.
Die Mannſchaft lautet: Lowire; Beleslie,
Budak; Manola, Dragicevic, Lechner;
Gliſowic, Vujadinowic, Boſowic, Matoſic
oder Petrovic, Perlic.

Die deutſche Elf ſpielt faſt in der
gleichen Aufſtellung wie in Agram. Nur für
Schön, den Reichstrainer Herberger für
das Länderſpiel gegen Bulgarien ſchonen
will, wird Gelleſch eingeſetzt.
„Nurmi“ ſammelte für das WHW.

Nein, es war nicht der finniſche Wunder
läufer Nurmi, deſſen Name ein Begriff
der Schnelligkeit iſt, der für das WHW. in
Bremen ſammelte, ſondern ein Namens-
vetter, der in einem Zirkus ſein Brot ver
dient ein Elefant. Dieſer „Nurmi“ der
größte Sammler in den Straßen Bre-
mens trug eine große Decke mit der
humorvollen Jnſchrift: Wo ſelbſt ein Dick
fell ſammeln tut, läuft's WHW. noch mal ſo
gut.“ „Nurmi“ trug dieſen Ehrennamen zu
recht: er ſiegte für das WHW. mit Längen.

Kleine Sporkrundſchau
Eine Olympia- Lotterie wird im Reichsprotek

torat aufgelegt. Der Reinertrag wird dem Fonds
zugeführt, aus dem die Koſten für die hundert
köpfige Olympia- Mannſchaft Böhmen-Mährens be
ſtritten werden. Nach dem Voranſchlag wird mit
einer Ausgabe von einer halben Million Kronen
gerechnet.

Das Organiſations-Komitee für die 12. Olympiade hat iſt feinem ketzten Olympit Preffedkenſt ben
kanntgegeben, daß die Olympiſchen Spiele 1940 in
Helſinki trotz der veränderten Weltlage veranſtaltet
werden. Den gleichen Standpunkt nehmen die
finniſche Regierung und die Stadt Helſinki durch
ihren Beſchluß ein, die erforderlichen Mittel zur
Ausgeſtaltung der Spiele auch weiterhin zur Ver
fügung zu ſtellen.

Das Rückſpiel im Handball-Länderkampf gegen
Dänemark ſoll noch in dieſem Jahre in Dänemark
ausgetragen werden.

Gumpold trainiert die Tiroler. Jn der Hoch-
burg des oſtmärkiſchen Skiſports ſchreiten die Vor
bereitungen für die Skirennzeit voran. Der Ski
Elub Innsbruck hat ſeine Rennmannſchaft, der auch
Heli Lantſchner und Helga Gödl angehören, zu
ſammengerufen und ſie Joſef Gumpold zur Be
treuung anvertraut.

Das letzte Wurftaubenſchießen des Jahres findet
am 28. Oktober in Berlin-Wannſee ſtatt.

Der mehrmalige Deutſche Meiſter Karl Schmedes
(Dortmund) trug ſeinen 300. Kampf als Amateur-
boxer aus und erhielt aus dieſem Anlaß eine be

ſondere Ehrung. Schmedes gewann den Kampf gegen
Kraft (Dortmund) nach Punkten.

Kreitz und Seidler, unſere Nachwuchsboxer im
Halbſchwergewicht, kämpfen am 20. Oktober in
Berlin um das Recht, den Deutſchen Meiſter Adolf
Heuſer herausfordern zu dürfen

Unter dem Namen „Munce ſi voe Buna“ hat
Rumänien nach deutſchem Vorbild eine „Kraft durch
Freude“ Bewegung ins Leben gerufen, die ſich die
Sport und Geſundheitspflege des Axbeiters zum
Ziel geſetzt hat. Der rumäniſche König hat der
Orgäniſation ſeine Unterſtützung zugeſagt.

Kreek ſtieß Rekord. Jn kurzer Zeit hat Eſtlands
Europameiſter Kreek zweimal die Landesrekorde im
Kugelſtoßen verbeſſert. Rechtsarmig erreichte er die
großartige Weite von 16,40 Meter und linksarmig
erzielte er 12,55 Meter, fo daß er im beidarmigen
Stoßen mit 29,05 Meter eine zweite Höchſtleiſtung
aufſtellte.

Sport-Dereinsnächrichten
HSV „Favorit“. Spiele am 22. Oktober 1939: Am

Sonntag finden auf unſerem Sportplatz nachſtehende
Pflichtſpiele ſtatt: 1. gegen Boruſſia (15 Uhr); 2. gegen
Boruſſia (13.15 Uhr); 3. gegen Boruſſia (12 Uhr);
Jugend A gegen SC Cröllwitz (10.30 Uhr); Dir B
gegen Sportbrüder Giebichenſtein (9.30 Uhr). ir bitten
um regen Beſuch unſerer Veranſtaltungen.

Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle. Wir geben unſeren
Mitgliedern hiermit bekannt, daß das für den 21. d. M.
geplante Stiftungsfeſt auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben wird.

Die Entkapitaliſierung derNeubildung deutſchen Bauern
tums, die von Reichsminiſter Reichs
bauernführer Darré auf dem letzten Reichs
bauerntag aungekündigt worden war, hat
durch eine Reihe neuer, vom Reichsernäh-
rungsminiſter und Reichsfinanzminiſter
jetzt beſchloſſener Maßnahmen ſo entſchei
dende Fortſchritte gemacht, daß ſie nunmehr
als praktiſch erreicht bezeichnet werden muß.

Nach einem neuen Erlaß wird für jeden
im Verfahren zur Neubildung deutſchen
Bauerntums ausgelegten Neubauernhof
(Landarbeiter- oder Handwerkerſtelle) ein
Reichs zuſchuß von 8000 RM. ge
währt. Auf die Rückerſtattung dieſes Zu
ſchuſſes wird verzichtet. Dieſe Regelung
gilt für jede im Jahre 1939 ausgelegte

Jn Berlin begann eine Arbeits
tagung des deutſchen Handels in
der Deutſchen Arbeitsfront. Die Tagung
wurde durch Reichsamtsleiter Feit mit
einer kurzen Anſprache eröffnet, der ſich be
achteuswerte Ausführungen des Reichs
organiſationsleiters der NSDAP. Dr. Le y
anſchloſſen.

Dr. Ley begann ſeine Rede mit der Feſt
ſtellung, daß alles, was wir jetzt tun, unter
dem beſonderen Schickſal dieſer Zeit ſtehe.
Der Krieg ſei eine ſchärfere Form des
Kampfes, den die Partei gewohnt ſei, denn
das Leben der Partei habe nie aufgehört,
Kampf zu ſein.

„Wie lange der Krieg dauert“, ſagte Dr.
Leysu. a., „weiß niemand. Aber daß das
deutſche Volk am Ende dieſes Krieges in
der gleichen Verfaſſung ſein wird wie am
Beginn, iſt uns allen heute eine Selbſtver
ſtändlichkeit!“ Jm weiteren Verlauf ſeiner
Ausführungen ſetzte ſich Dr. Ley mit den
Aufgaben des deutſchen Handels
in dieſen Wochen und Monaten ausein-
ander. „Jedes deutſche Geſchäft, jeder
deutſche Laden, iſt heute eine politiſche Zelle
und wo etwa noch irgendwo Einzelgänger
in Erſcheinung treten, die mit unſinnigen
Gerüchten ihre Ahnungsloſigkeit beweiſen,
wird der deutſche Kaufmann ſol-
chen Gerüchtemachern entgegenzutreten haben. Hier kann eine Auf
ſchönſten Aufgaben dieſer Tage gehört. Der
vom deutſchen Handel aufgebaute vorbild

klärüngsarbeit gekeiſtet werden, die zu de ren r die

Arbeit und Wirkſchaft

NeubildungdeutschenBauerntums
Verlorene Reichszuschüsse von je 8000 Reichsmark

Stelle. Jn ſolchen Verfahren, in denen
nach dem 1. Januar 1938 neue Gehöfte er
richtet oder beſtehende Gebäude zu Sied-
lungsgehöften ausgebaut worden ſind, kann
der Reichszuſchuß bis zur Höhe von 8000
Reichsmark an Siedlungsunternehmen ſür
jede dieſer Stellen nachträglich gewährt
werden, wenn die Siedlungsunternehmen
zur Deckung der Baukoſten neben den zu
läſſigen Beſiedlungskrediten und den gelei-
ſteten Anzahlungen mit eigenen Mitteln
eingetreten ſind.

Der Reichszuſchuß bis zur Höhe von
8000 RM. kann ferner nachträglich für
ſolche nach dem 1. Januar 1938 errichteten
Stellen gewährt werden, die aus Mangel
an verfügbaren Mitteln (Kredite, Anzah-
lungen uſw.) unzulänglich ausgebaut
worden ſind.

Einsatzbereiter deutscher Handel
Dr. Ley über die Aufgaben des Kaufmanns

liche Apparat wird ſich überall als der ver
längerte Arm der Partei erwef ſen, und es
iſt durchaus möglich, daß der kleinſte
deutſche Kaufmann jedem deutſchen Volks
genoſſen Kamerad und Helfer wird!“

Jn aufſchlußreicher Weiſe behandelte
Reichsleiter Dr. Ley die auf ſeinen in den
letzten Wochen durchgeführten Reiſen in die
deutſchen Betriebe und in das beſetzte Ge
biet gewonnenen Erfahrungen. Er wies
darauf hin, daß gerade die Begegnung mit

we TUPeten u Sommer c
den deutſchen Arbeitern in den deutſchen
Betrieben die Stärke des Widerſtands
willens des deutſchen ſchaffenden Menſchen
ihm erneut vor Augen geführt habe.

Höchstpreise
für Weihnachtsbäume

Durch eine Anordnung des Preiskom-
miſſars, die für ganz Großdeutſchland gilt,
wird jetzt der Preis für Weihnachts
bäume, und zwar für Fichten, einheite
lich feſtgelegt.

Der niedrigſte Preis, den die Erzeuger,
d. h. alſo die Beſitzer der Baumkulturen oder
die Walbdbeſitzer, für einen Baum von
70 Zentimeter zu bekommen haben, beträgt
15 Pfg., a Höre den ſie nehmen

Viermetertanne 1,70 RM.
Dieſe Preiſe gelten für den Verkauf vom Er
zeuger an den Groß und Kleinhändler.

Deutsch- Jugoslawische
Vereinbarung

Zum Abſchluß der vom 28. September
bis 16. Oktober in Belgrad dauernden bis
herigen Herbſttagung der Regierungs
ausſchüſſe für den deutſch-jugoſlawi-
ſchen Wirtſchaftsverkehr wurde
eine amtliche Verlautbarung herausgegeben,
in der mitgeteilt wird, daß ſich die getroffe
nen Vereinbarungen auf die Regelung des
geſamten deutſch-jugoſlawiſchen Warenaus-
tauſches für das nächſte Wirtſchaftsjahr er
ſtrecken. Es iſt gelungen, bei allen Fragen
eine für beide Teile befriedigende Löſung
zu finden. Auch konnte die Tagung trotz
des Umfanges der zu leiſtenden Arbeit in

der dafür vorgeſehenen Zeit beendek
werden.

Zu dem Ergebnis der Verhandlungen
kann feſtgeſtellt werden, daß einer Fortfüh
rung des deutſch-jugoſlawiſchen Wirtſchafts
verkehrs im Rahmen der bislang geltenden
Grundſätze keine Schwierigkeiten entgegen
ſtehen. Auch in der Kursfrage der Clearing
Mark bleibt es bei der bisherigen Regelung.
Es werden keine beſonderen Maßnahmen
erforderlich ſein, um einen nach Umfang
und Struktur durchweg unveränderten
e en ten für die Zukunft zu gewähr
eiſten.

„RotKreuz-Arxbeit iſt praktiſch gelebter
und geleiſteter Sozialismus. Erwirb die
Mitgliedſchaft im Deutſchen Roten Kreuz!“

e

FHRENDE
FIREN

von vier Wochen

Bekanntmachung.
Betr. Uebernahme der den Wehrwirt bürgermeiſter, Abt.ſchaftsbetrieben durch die Wehrmacht Betriebe, die im Saalkreis liegen, bei Bruckdorfer Straße Burgſtraße, Drei
zugeführten Ergänzungs- und Erſatz dem Landrat, einzulegen. weckmäßiger lilienſtraße, Fabrikſtraße, Faſanenweg,

fahrzeuge zu Eigentum.

Schätzungswert eine Einſpruchsfriſt bei
den unterzeichneten Behörden innerhalb AdolfHitlerStraße 8 bis 25, Adolf

den Straßen:
nach Erhalt der Hitler-Straße 26 bis 44, AbolfHitler

Leiſtungsbeſcheinigung zu. Dieſer Ein Straße 45 bis 85, Adolf HitlerStraße 86
ſpruch iſt für Betriebe, die im Stadt bis 124, Adolf Hitler Straße 125 bis 140,
kreis Halle liegen, bei dem Ober Grüner Weg, Am hohen Holz, Aue

Kraftſtoff, und für ſtraße, Bahnhofſtraße, Blumenſtraße,

weiſe wendet ſich der Kraftfahrzeug Feldſtraße, Forſtſtraße, Gartenſtraße,
Die den Wehrwirtſchaftsbetrieben halter in ſolchen Fällen zunächſt an die Haſenweg, Heimſtättenweg, Karl Kamp

von der Wehrmacht zugewieſenen für ihn zuſtändige WehrerſatzJnſpek Straße, Körnerſtraße, Kurze Gaſſe,
Kraftfahrzeuge ſind nunmehr von den tion, die die Leiſtungsbeſcheinigung Leunaweg, Oſendorfer Straße, Poſt
Betrieben zu Eigentum zu übernehmen. ausgeſtellt hat. ſtraße, Radeweller Straße, Richard
Dazu iſt erforderlich, d Soweit der Uebernahmepreis von LöſcheStraße, Salzſtraße, Siebenhufenrigen Wehrerſab einen es un dem übernehmenden Betrieb bereits ſtraße, Talſtraße 1 bis 17, Talſtraße 18
50. Ottover 1939 von den bisherigen gezählt iſt, iſt dies mit Einreichung bis 60, Trappenwesg, Vereinsſtraße, Adler
Fahrzeughaltern und den übernehmen- der Ablieferungsbeſcheinigung an die Waldſtraße, Waſſerſtraße, Werderſtraße,

den Betrieben die in ihrem Beſitz be zuſtändige WehrerſatzJnſpektion zu Wieſenſtraße.
findlichen Ablieferungsbeſcheinigungen belegen.
unter Einſchreiben eingeſandt werden.

Ausgabeſtelle: Gaſthaus Radewell
Pünktliche Einhaltung der Friſt liegt (Jäger).

Gegen dieſe Ablieferungsbeſcheinigung im Intereſſe der Beteiligten. Ausgabezeiten: Donnerstag, denerhält der bisherige Fahrzeughalter von Halle (S). den 17. Oktober 1939.. 19. Oktober 1959 ider Wehrerſatz Inſpeltion eine Leiſtungs Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle. 12.30 Uhr nd von W or i un
beſcheinigung und der übernehmende Der Landrat des Saalkreiſes. Buchſtabe A bis J
Betrieb eine Uebergabebeſcheinigung in
Höhe des auf der Ablieferungsbeſchei
nigung feſtgeſetzten Entſchädigungs
wertes. Aus der Uebergabebeſcheinigung

Bekanntmachung
Ausgabe der Lebensmittelkarten
für die Zeit vom 23. Oktober

bzw. Leiſtungsbeſcheinigung iſt alles Wis 18. November 1939.

Freitag, den 20. Oktober 1939, von
8 Uhr bis 12.30 Uhr und von i Uhr
bis 17 Uhr:

Buchſtabe Kebis R.
Sonnabend, den 21. Oktober 19309,

Nähere über die Auszahlung und die Für die Ausgabe der Lebensmittel von 8 Uhr bis 13 Uhr:
Höhe des feſtgeſetzten Entſchädigungskarten werden 4 Bezirksausgabeſtellen
wertes erſichtlich eingerichtet, und zwar:

Bezirk I Bezirk IIDrtsteile Oſendorf, Glann den Srtsteil AmmendorfGemäß 27 W des Reichsleiſtungsgeſehes vom m 1939 (umfaſſend die
keht dem Fraſtfahrzeughalter gegen den Burg, Radewett

Buchſtabe S bis Z.

Siedlungen) mit itte) mit den Straßen

AdolfHitlerStraße 1 bis 7, Adolf Feldwieſenſtraße, Freiligrathſtraße, nan veſtene: Reſtaurant „Roſen
e e i h haſt pe n Friedrichſtraße, Gutsſtraße, Hinden garten“rückenſtraße, iſenbahnſtraße, ſter] burgſtraße 21, Hindenburgſtraße 22ſtraße Fichteſtraße, Friebenſtraße, bis 47, Hindenburgſtraße 40 bis 57, nterh, Pernereing de

Halleſche Straße bis 21, Halleſche Jahnſtraße, Kirchſtraße, Lindenſtraße
Straße 22 bis 38, Halleſche Straße 160 Malderitzſtraße, Milchſtraße, Mühlrain,
bis 170, Halleſche Straße 171 bis 187, Parkſtraße, Salpeterſtraße, Wörmlitzer
Hauptſtraße, v. d. Heydtſtraße, Hinden- Straße.

12.30 Uhr und von 15 Uhr bis 17 Uhr
Buchſtabe A bis K.

Freitag, den 20. Oktober 1939, von

bis 17 Uhr:
burgſtraße 1 bis 20, Hindenburgſtraße 58 Ausgabeſtelle: Reſtaurant „Deutſches 8 Uhr bis 12.30 Uhr und von s Uhr
bis 76, Hoheſtraße, Hopfenberg, Kane Haus
naer Straße, Lange Straße, Merſeburger
Straße, Mittelſtraße, Mühlweg, Peſta
lozziſtraße, Planenger Weg, Roſen

Ausgabezeiten:
19. Oktober 1939,

Buchſtabe L bis Z.
re t Die Ausgabe der Lebensmittelkarten

erfolgt nur gegen Vorlage der grauenſtraße, Schachtſtraße, Schulberg, Sied 12.30 Uhr und von 15 Uhr bis 17 Uhr Haushaltsausweiskarte.
lerſtraße, Südſtraße, Thüringerſtraße. Buchſtabe A bis J.

Ausgabeſtelle: Reſtaurant „Gotdner Feine i r e u halten anſtatt der LebensmittelkartenSchwer und Schwerſtarbeiter er

für Normalverbraucher beſondere KartenAusgabezeiten: Donnerstag, den is 17 Uhr für Brot, Fleiſch und Fett. Die Stamm19. Oltober 1939, von 8 Uhr vis Buqhſtabe K e bis R. ne r
12.30 Uhr und von 15 Uhr bis 17 Uhr:

Buchſtabe A bis J.Freitag, den 20. Oktober 1939, von
8 Uhr bis 12.30 Uhr und von 15 Uhr

bis 17 Uhr: Bezirk IVBuchſtabe K bis R.

Sonnabend, den 21. Oktober 1939, Schwer und Schwerſt ivon 8 Uhr bis 13 Uhr: vorgulegen wette tet
Buchſtabe S bis Z. Die ausgegebenen Lebensmittelkarten

ſind ſofort bei der Entgegennahme
nachzuprüfen. Späteren Reklamationen(umfaſſend die Ortsteile Roſengarten kann nicht ſtattgegeben werden.

Sonnabend, den 21. Oktober 1939,/ und Silberhöhe) mit den Siraßen: Für verloren gegangene Lebens
von 8 Uhr bis 13 Uhr: Ahornweg, Akazienweg, Alte Heermittelkarten wird kein Erſatz geleiſtet

Buchſtabe S bis Z. ſtraße 101 bis zum Schluß, Birkenweg, zBrühlſtraße, Buchenweg, Eichenweg, ſah ges n
Bezirk III Eſchenweg, GottfriedLindner-Straße, weiterhin die Ausgabe nur in vor

Planena) mit den „Straßen:

Brunnenſtraße, Dorfſtraße, Ellernſtraße, Ulmenweg.

(umfaſſend die Ortsteile Beeſen und a Se e eune ſtehender Folge des Anfangsbuch
t Jnduſtrieſtraße, Kaſſeler Straße, Kaſta

Alte Heerſtraße 1 bis 100, Am Mühl- nienweg, Krienitzſtraße, Lindenſtraße 17,berg, Bergſtraße, Brauhausſtraße, Pappelallee, Silberhöhe, Steinſtraße

ſtabens des Zunamens erfolgen.
Ammendorf, den 17. Oktober 1939

Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.
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DNB. 17. Oktober. (PK.) Ein Ver
vband von U-Bootsjägern läuft zur
Sicherung der Deutſchen Bucht gegen feind
liche U-Boote aus. Die Dämmerung wirft
ihre Schatten. Aus dem dieſigen Wetter
dringt Motorengeräuſch immer näher
Da ſind ſie auch ſchon, engliſche Bom
ber. Einer fliegt einen Angriff gegen uns,
aus 150 Meter peitſcht ſeine Maſchinen
gewehrgarbe gegen unſere Bordwand und
prallt wirkungslos ab. Verdammt! Der
Brite haut ab! Die deutſche Küſtenabwehr
ſetzt ein, ſchwere e ſingen dem

Aufn.: PreſſeBildZentrale, ZanderMultiplexK.
Der englische Lügenminister Churchill

Feind ihr ſtählernes Lied entgegen, monv
ton hämmern die Flak-Maſchinenwaffen.
Ueberall an der Küſte wird es lebendig.
Tod und Vernichtung ſpeien die Rohre.
Am Abend erfahren wir das Ergebnis:
über die Hälfte der britiſchen Bomber iſt
durch die Erdabwehr der Marine- Artillerie
vernichtet!

Wir kreuzen in See, um dort feindliche
UBoote abzuhorchen und wenn möglich zu
vernichten. Der zweite Wachoffizier, ein
Steuermannsmagat des Beurlaubtenſtandes,
ſteht neben dem Ruder. Er iſt ein alter
Fahrensmann. Die Nordſee iſt ihm genau
ſo vertraut wie die Gewäſſer bei Jsland.
Viele Fiſchdampfer hat er ſchon als erſter
Steuermann unter den Füßen gehabt.
Weit voraus dümpelt ein Fiſchdampfer in
der Dünung: „Herr Kapitänleutnant, da iſt
ein alter Bekannter von mir, dem können
wir doch einmal „Heil Hitler ſagen!“ Der
m -Bootsjäger nimmt Kurs auf den Kutter.

„Hein, wo kommſt du denn her
„Jo, wi möt jo ſehn, dat ji wat to freeten
kriegt!“ „Dann giv us man wat röver.“

Ein Tampen wird zum Kutter geworfen.
ein Korb ſchwankt zu uns her: friſche
Schollen! „Wat wull du denn doför

2 „Von jo nix!“ „Töv manOgenblick, wi hebbt noch een paar gode
Cigarren un'n Pip vull Tobak!“ „Jodat's fein!“ Ein freundlicher Abſchiedsgeuß,
wir fahren unſeren Kurs weiter.

Jn weiter Entfernung haben wir ſechs
engliſche geſichtet. Von der deutſchen

Mit Boolsjägernunkerwegs
Kriegskagebücher berichten von Luftkämpfen über der NRordſee

Küſte nahen, unheimlich ſchnell, deutſche
Jagdflugzeuge. Sie ziehen ſich aus
einander und ſtürzen ſich wie Falken auf die
ſchwerfälligen engliſchen Bomber. Es iſt ein
Kampf von unerhörter Spannung! Von
vben ſtoßen die Jäger herab, kurven ſcharf,
ſteigen wieder hoch, immer bemüht, den
Gegner in das Schußfeld ihrer Maſchinen
gewehre zu bringen. Die Engländer wehren
ſich verzweifelt. Was nützt ihnen ihre über
legene Bewaffnung gegen die Wendigkeit
und Schnelligkeit der deutſchen Jäger. Einen
der Briten hat es bereits erwiſcht! Er
ſtürzt ab, weit von uns entfernt. Eine
Waſſerfontäne, wirbelnder weißer Dampf
und eine Rauchfahne ſteigen auf: von der
Maſchine iſt nichts per zu ſehen! Wir
nehmen Kurs auf dieé Abſturzſtelle, können
aber nicht helfen: die See iſt leer!

Aeußerſte Kraft voraus
Da wieder ein Engländer. Jm Gleitflug

geht er nieder. Minuten bleibt er noch über
Waſſer. „Maſchinen dreimal äußerſte Kraft
voraus!“ Der Schiffsrumpf zittert und bebt.
Wenn aber Menſchenleben zu retten ſind,
muß das Höchſte an Leiſtung hergegeben
werden. „Umdrehungen ſteigern, alleräußerſte
Kraft!“ Noch einmal geht der Befehl an
die Maſchine. Einer der Flugzeugbeſatzung
ſchwimmt auf uns zu. Von der Back fliegt
ihm an langer Leine eine Rettungsboje ent
gegen. Gut geworfen! Wenige Schwimm-
ſtöße, der Brite packt den Ring! Langſam
wird die Leine eingeholt. Einer unſerer Be
ſatzung nimmt den Geretteten am Seefall
reep wahr. Andere helfen von der Reling
aus. Mit vereinten Kräften wird der Er
ſchöpfte an Bord gezogen.

Unterdeſſen iſt der Kampf in der Luft
weitergegangen. Eine deutſche Maſchine
geht nieder, kurvt und ſetzt ſich wenige hunFert Meter in unſer Kielwaſſer. Sekunden
ſpäter iſt unſer Kutter auch ſchon herunter
gefiert. Die Maſchine hält ſich noch, jetzt
ſackt ſie langſam ab. Mit Aufbietung aller
Kräfte rudert die Mannſchaſt. Die Glas-
kanzel der Maſchine wird von innen zer
ſchlagen. Schwerfällig ſteigt der Pilot her
aus, wirft ſich ins Waſſer. Noch ein paar
Ruderſchläge! Wir haben ihn, ziehen ihn
in den Kutter. Blutüberſtrömt iſt ſein Ge
ſicht. Zurück zu unſerem Jäger! Vorſichtig
wird der Kamerad übergeben. Zehn Minu-
ten ſpäter iſt er bereits wieder rauchend an
Deck, die Stirn verbunden. Bei der Waſſe
rung iſt er auf das Armaturenbrett aufge
ſchlagen.

die Engländer drehen ab

Die Engländer haben inzwiſchen abge
dreht, von den deutſchen Jägern verfolgt.
Wir kreuzen noch einige Zeit hin und her
und ſichten drei treibende Tote gefallene
Feindel Wir nehmen ſie an Bord. Und
am Abend meldet der Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht: „Ein Schwarm
britiſcher Flugzeuge wurde bei Wangerooge
und Langevog von deutſchen Jägern geſtellt.
Jm Luftkampf wurden von ſechs britiſchen
Flugzeugen fünf abgeſchoſſen. Die Be
ſatzung zweier deutſcher Jagöflugzeuge, die
auf See notlanden mußten, wurde unver
letzt durch deutſche Kriegsſchiffe gerettet.“

Unſer Gefangener, ein Ofſizier, erzählt,
ſie ſeien von der Weſtküſte Englands ge
ſtartet, um deutſche U-Boote im Hafen von
Helgoland anzugreifen. Er ſpricht nicht
viel. Die Niederlage iſt zu vernichtend
geweſen!

Aufn.:
Die ersten 349 Rückwanderer aus Riga trafen jetzt in Danzig ein
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Britiſcher Beirug
Schwindel zur Difſamierung der deutſchen Skaaksführung zuſammengebrochen

hw. Kopenhagen, 17. Oktober. (Eig.
Meld.) Ein neuer engliſcher Rieſen-
ſchwindel zur Diffamierung der deut
ſchen Staatsführung iſt kläglich zuſam
men gebrochen. Seit Tagen veröffent
lichten engliſche Blätter mit Rieſenſchlag
zeilen Behauptungen, wonach deutſche
Staatsmänner durch Vermittlung
einer engliſchen Firma Butterpakete
erhalten hätten. Ein einziges Blatt, der
„Daily Herald“, beſaß ſchon gleich bei An
zettelung der Lügenkampagne den Mut,
wenigſtens einfließen zu laſſen, daß der von
ſeinen Landsleuten verdächtigte Engländer,
Mr. Hentzen, der die Pakete verſandt
hatte, ausdrücklich angegeben hätte, die
Sendungen ſeien nicht an nationalſoziali-
ſtiſche Politiker, ſondern an einen weit
läufigen Verwandten Hentzens, ſowie an
andere Privatperſonen gegangen. Jetzt
wird offiziell von der Firma Hentzen der
Sachverhalt bekanntgegeben, der nunmehr
auch von den engliſchen Lügenfabrikanten
nicht mehr beſtritten wird. Sie hoffen in
deſſen, daß ihre Erzeugniſſe ihren Zweck
trotzdem erfüllt haben, nachdem das eng
liſche Volk und ein Teil der Weltöffent
lichkeit mit der lächerlichen Erfindung
bombardiert worden n iſt.

Exploſion im
franzöſiſchen Induſtriegebiet

Mä. Brüſſel, 17. Oktober. (Eig. Meld.)
In der Nähe von Lens im franzöſiſchen
Induſtriegebiet hat ſich in einer Fabrik, die
Exploſivſtoffe herſtellt, ein ſchweres
Unglück ereignet. Ein Arbeiter wurde ge
tötet, zehn andere wurden verletzt. Durch
die Wucht der Exploſion wurde das Dach
des Fabrikgebäudes abgedeckt. Der Schaden
wird auf über eine Million Francs ge
ſchätzt. Jn Lille hat die Polizei im Ver
laufe einer Unterſuchung gegen „kommu-
niſtiſche Perſönlichkeiten die Oeffnung

h e erzwungen und dieſe

mit Bukkerpaketen

beſchlagnahmt. Jn Nancy wurden dem 9
„Exelſior“ zufolge neue Verhaftungen unter
elſäſſiſchen. Autonomiſten vorgenommen

Maſchinenmenſch a
ſteigt 25600 Meter hoch

New York, 17. Oktober. Jn den Ver
einigten Staaten wird ein Robot, in Jkünſtlicher Menſch, als gegenwärtiger Jn 5
haber des Höhen-Weltrekordes betrachtet. JDenn bisher hat keine Bemühung noch ſo 1
kühner Vorſtöße in die Stratoſphäre die
gewaltige Höhe von über 25000 Meter er
reichen können, die mit „künſtlichen Men
ſchen“ bewaffnete Ballons jetzt in Belts- 4
ville (Maryland) erreichten. Hier hat die 4
Nationale Geographiſche Geſellſchaft von l
USA im Verein mit anderen intereſſierten
Stellen eine Expedition in die
Stratoſphäre entſandt, die aus unbe
mannten Ballons beſtand, in denen der
Menſch durch ein maſchinelles Wunderwerk
der Beobachtung ertetzt wurde.

Der Robot beſtand aus elektriſchen
Batterien, einem kleinen Motor, photo
elektriſchen Zellen, Aufnahmegeräten und
einer Radio-Sendeanlage. Das Ziel der
Expedition war die Ermittlung der Ozon
ſchichten in der Stratoſphäre, deren Dichte
von Bedeutung iſt für den Durchlaß ge
wiſſer, für das tieriſche und pflangliche
ben ſchäölicher Ausſtrahlungen der Sonne.
Der Robot aus Metall und Glas zeichnete
gewiſſenhaft die verſchiedene Dichte dieſer
Ozonſtchichten in verſchiedenen Höhen bis zu
über 25 000 Meter auf. Und nicht nur das,
ſondern er übermittelte durch ſeine Radio
anlage auch ſofort die Ergebniſſe an die
Beobachtungsſtationen auf der Erde. Die
Verſuche werden fortgeſetzt, um zu ver
gleichbaren Ergebniſſen Zu gelangen.

e dar WohlbefindenN erve n k räft ſo ge ſteigern durch verbeſſerte Blutbeſchaffenheit, geſteigerte J gute Verdauung

und Darmtätigkeit. Heidekraft, das ſeit Jahren bekannteMineralſalz Kräuterpulver, wird tagtäglich von vielen
gelobt. Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Reform
häuſern. 40-TagePackung 1,80 RM., Doppel Heidekraft
packung 3.30 RM. Pulver oder Tabletten

17. FortſetzungAuf den älteren Plantagen ſtand in
zwiſchen der Kaffee längſt in voller Blüte,
ſchon von weitem ſich durch den ſtarken
Jasmingeruch bemerkbar machend, der von
den leuchtend weißen Blütenbüſcheln aus
ſtrömte. Gertrud liebte dieſen Duft, ſo be
täubend er war, und ſie ritt, ſooft die
Witterung es erlaubte, an den niederen,
kaum über mannshohen Bäumen entlang,
deren dunkle, lorbeerfarbene Blätter vom
Regen wie friſch gelackt erglänzten.

Alle Geſpräche, alles Denken und Trach-
ken drehte ſich um den Kaffee, um ſein
Pflanzen und ſein Gedeihen, ſein Beſchnei-
den und Ernten, um den Kampf gegen die
Schädlinge, und um die Verbeſſerung der
Fabrikanlagen; denn die Kennyons dörrten
und ſchälten den Kaffee ſelbſt. Nie hatte
Gertrud ihren Vetter ſo eifrig bei einer
Sache geſehen; es war, als wollte er miteinemmal alles nachholen, was er ſo lange
Zeit verſäumt hatte. Jn der Unbekümmert
heit, mit der er ſich jedem Wetter ausſetzte,
hätte ſie es ihm nicht gleichzutun vermocht.
Es imponierte ihr, und ſie ſah, daß auch derOnkel ſeinem Sohn allmählich wieder mit
einer ſpürbaren Achtung begegnete.Da die beiden tagsüber jetzt meiſt unter

wegs waren, blieb ſie viel allein, doch ſie
fand kaum Zeit, ſich deſſen bewußt zu wer
den, weil die Verantwortung für die Arbeit
in Haus und Hof nun ganz allein auf ihren
Schultern lag. Und ſie hatte wenig Hilfs
kräfte, da alles, was nur die Arme zu regen
vermochte, auf den Feldern beſchäftigt war.
Die Hausboys, die Kinder mit den weiden
den Ziegen vor dem Haus und die beiden
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Fohlen waren zeitweilig ihre einzige Ge
ſellſchaft.

Eines Nachts fuhr Gertrud aus dem
Schlafe empor mit dem Gefühl, daß ein un
gewohntes Geräuſch draußen auf der
Veranda ſie geweckt hatte. Jhr erſter Ge
danke war der an Ovombo, der nach wie
vor des Nachts ihre Schwelle bewachte. Der
Schwarze beantwortete ihren Anruf ſofort
mit einem leiſen, beruhigenden „uſiogope,
m'ſabu es iſt alles in Orönung.“

„Was gibt's erkundigte ſie ſich flüſternd,
während ſie raſch in ihren Schlafrock
ſchlüpfte und zur Türe ſchlich.

Neben Ovombos Schatten bewegte ſich
draußen lautlos ein zweiter.

„Uſikaſirike“, flüſterte Ovombo. „Sei
nicht böſe, Herrin, es iſt meine Schweſter.“

„Deine Schweſter?“ wiederholte Gertrud
ungläubig.

„Du kennſt ſie nicht, m'ſabu, denn ſie
war nicht in der boma.“

Plötzlich erinnerte ſich Gertrud. „Oh“,
ſagte ſie, „die Bibi mke des Häuptlings
Nyambeyho. Und was will ſie? Jetzt
mitten in der Nacht

„Deinen Schutz, m'ſabu. Sie iſt auf der
Flucht, ſie und ihr Kind.“

Einen Augenblick lang überlegte Ger
trud. „Jn Gottes Namen“, entſchied ſiedann, „ſie ſoll hereinkommen.“

Sie öffnete die mit dem Drahtnetz ver
ſehene Vorſatztür und ließ die Geſtalt
hereinſchlüpfen. Dann erſt machte ſie Licht,
um den überraſchenden Beſuch zu betrachten

Vor ihr ſtand eine junge, kaum dem
Kindesalter entwachſene Frau, ſoviel er

kannte Gertrud trotz der dichten Unhenns,

mit der die Schwarze ſich vor dem ſeit
Stunden niedergehenden Regen und viel
leicht auch vor dem Erkanntwerden ge-
ſchützt hatte. Trotzdem mußte ſie völlig
durchnäßt ſein; das Waſſer rann an ihr
herab und ſammelte ſich unter ihren nackten
Fußſohlen zu einer Lache. Das arme Ding
zittert heftig, während es, ein leiſe wim-
merndes Bündel ans Herz gepreßt, mit
großen kummervollen Blicken zu der weißen
Frau aufſah.

„Nimm das hier“, ſagte Gertrud nicht
unfreundlich und reichte der anderen ihren
Schlafrock, während ſie ſelbſt wieder ins
Bett zurückſchlüpfte.

Zögernd ſchlug die andere die Umhül-
lung zurück. Der kleine glattgeſchorene
Kopf mit dem reichen Gehänge im Ohr
wirkte ungemein weiblich und anmutig.
Wie jung ſie noch iſt, dachte Gertrud un
willkürlich gerührt, und wie unglücklich ſie
ausſieht. Doch ſie hütete ſich wohlweislich
vor allzu eiligen Fragen, denn ſie wußte
aus Erfahrung, wie behutſam man mit
Schwarzen umgehen mußte, die ſo leicht zu
verſcheuchen ſind wie im Buſch das Wild.

Jn der Tat hatte auch die jungeDſchaggafrau in der Haltung etwas von
einer Antilope, die vorſichtig im Wind
ſichert. Sie ſtand unbeweglich inmitten des
Zimmers und ſah ſich aufmerkſam um. Nur
langſam entſchloß ſie ſich endlich, ſich von der
ſchweren, tropfenden Umhüllung zu befreien.
Mit einem kleinen Aufatmen ſchlüpfte ſie
in Gertruds Schlafrock.

Gertrud ließ ihr Zeit. Sie deutete nur

ſchweigend auf die Matte vor ihrem Bett,
auf der ſich das junge Weib nach einigem
Zögern auch gehorſam niederließ. Auf
ſeinem Schoß ruhte das Bündel, aus dem
noch immer kurze, wimmernde Laute kamen.

„Jſt dies dein Kind?“ fragte Gertrud
endlich ſanft. „Willſt du es mir nicht
zeigen und ſie wies mit der Hand auf das
Bündel.

Unter dieſen Worten fuhr die Fremde
erſchreckt zuſammen. Jhre Augen weiteten
ſich angſtvoll und ihr Blick glitt über Türen
und Wände, als ſuche er heimlich nach einem
Ausweg.

„Nicht, nichtl“
gend.
Kind.“

Jhr Lächeln ſchien Vertrauen zu er
wecken. Die andere zögerte noch ein wenig,
doch dann ſagte ſie mit einer Stimme, in der
Angſt, Mißtrauen und beginnende Hoffnung
miteinander im Kampf zu liegen ſchienen:

„Du wirſt es nicht töten, m'ſabu?“
„Töten?“ wiederholte Gertrud verblüfft.

„Ja, um Himmels willen, warum denn?“
Die Fremde antwortete nicht. Sie

neſtelte an dem Bündel und reichte dann
Gertrud ſchweigend das Kind hin.

Gertrud nahm es auf und erſtarrte. Sie
traute ihren Augen nicht. Das Kind war
weiß. Es war nicht nur hell wie alle neu
geborenen Negerbabies, deren Haut erſt
ſpäter nachdunkelt, ſondern fahl weiß, mit
farblos lichten Augen und hellem, faſt röt
lich ſchimmerndem Haarflaum: Es war ein
Albino.

Der Anblick war Gertrud unangenehm
und wider Willen ſchreckte ſie ein wenig
zurück. Die junge Mutter ſah es und ſtöhnte.

„Die Leute ſagen, das Kind ſei ucawi“,

Gertrud lächelte ermuti
„Hier geſchieht dir doch nichts, mein

flüſterte ſie, kaum mehr imſtande zu
ſprechen. Jhre großen dunklen, tierhaft
ſanften Augen ſtanden voller Tränen. „Es
ſei mit einem böſen Zauber behaftet. Sie
wollten es mir nehmen und es töten.“

„Upuuzi! So ein Unſinn!“ rief
Gertrud ſcharf. „Und da biſt du ihnen da
vongelaufen.“

Die junge Mutter nickte.
Obwohl der Bann nun gebrochen ſchien,

erforderte es von Gertruds Seite noch viel
Zeit und Geduld, um hinter all das zu kommen, was ſie ihrer Meinung nach über die
ganze Geſchichte wiſſen mußte, bevor an
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(10000 Gefangene helfen den Bauern
Die Erweiterung unſerer Wirtſchafts und Ernährungsgrundlage

Berlin, 17. Oktober. Der richtige Einſatz
der menſchlichen Arbeitskraft im Kriege hat
die verantwortlichen Stellen ſchon ſeit län
gerer Zeit beſchäftigt, wie Miniſterialdiri
gent Dr. Rachner vom Reichsarbeitsminiſte
rium im „Reichsarbeitsblatt“ ausführt. Daß
der Kräftezuwachs, den eine hohe Zahl von
Kriegsgefangenen bedeute, in ſo gewaltigem
Umfange in kürzeſter Friſt durch die geniale
Kriegsführung gegen Polen eingetreten iſt,
habe bereits fetzt zu einer erheblichen Ent
ſpannung im Arbeitseinſatz geführt.
Wenn auch die Dürchſchleuſung der Kriegs
gefangenen durch die verſchiedenen Lager
und ihre ſanitäre und ärztliche Betreunng
ſowie die Transportlage uſw. erſchwerend
auftraten, ſo ſeien doch bisher bereits
etwa 110 000 Gefangene der Land-
wirtſchaft zugeführt worden. Jhre Zahl
werde ſehr ſchnell noch ſteigen. Jm weiteren
Verlauf werde die große Zahl der Gefange

nen auch für die übrige Kriegswirtſchaft
weitgehend entlaſtend wirken.

Bei der Führung des totalen Krieges,
deſſen wichtigſter Teil mindeſtens in der
Meinung Englands die Rohſtoff- und Er
nährungsblockade iſt, ſpiele ferner eine ent
ſcheidende Rolle die Erweiterung der
Wirtſchafts- und Ernährungsgrundlagen
durch beſetzte Feind gebiete. Jm
polniſchen Feldzug mußte in dieſer Richtung
ein Hauptaugenmerk auf die entriſſenen
Teile unſeres alten oberſchleſiſchen Wirt
ſchaftsraumes gelegt werden. Die Kohlen
und Eiſeninduſtrie dieſes geſamtoberſchleſi
ſchen Reviers, vermehrt um das Olſa-Gebiet,
ſei ſo bedeutend, daß ſie in Europa nur noch
vom Ruhrrevier übertroffen werde. Daraus
ergebe ſich ohne weiteres, daß dort auch ein
wertvoller Beſtand an Berg- und Metall
arbeitern vorhanden iſt, deſſen rationeller
Einſatz für die Geſamtkriegswirtſchaft wich
tig und ſofort zu regeln war.

Mit Miſtgabeln eingeſcharrt
Die Leichen von 100 Polksdeutſchen in Mittelpolen aufgeſunden

Poſen, 17. Oktober. Die Zahl der volks-
deutſchen Blutopfer in Polen ſcheint mit
der Aushebung immer neuer
Maſſengräber von Tag zu Tag weiter
zu ſteigen. Ein ſolches Grab des Grauens
wurde jetzt wieder von einer Suchkolonne
bei Turek in Mittelpolen gufgedeckt. Jn
ihm fand man 100 furchtbar verſtümmelte
Leichen deutſcher Volksgenoſſen aus dem
Kreiſe Liſſa, Koſten, Goſtyn, Schrimm und
Schroda, die am 3. September aus ihren
Heimatorten verſchleppt und dann an der
Fundſtelle mit Maſchinengewehren
zuſammengeſchoſſen wurden.

Nach dem Befund der Leichen hat ſich der
Vorgang ſo abgeſpielt, daß die Schüſſe des
Maſchinengewehrs zu tief lagen, um die
Menſchen zu töten. In der Hauptſache
haben die Kugeln Unterleib und Ober
ſchenkel getroffen. Dann muß das polniſche
Morögeſindel über die Verwundeten herge

fallen ſein und ſie mit Kolben niedergeſchla
gen haben, denn vielen Toten iſt neben
dieſen Schußverletzungen der Schädel einge
ſchlagen worden. Die Toten wurden dann
ihrer Wertſachen und Papiere beraubt und
in zwei tiefe Löcher bei Neudorf verſcharrt.
Bei der Fortſchaffung der Leichen bediente
man ſich der Miſtgabeln und Miſt-
haken und warf damit die Toten kreuz
und quer durcheinander in die Gruben. Die
Verſtümmelungen der Leichen ſind derart,
daß nur etwa 30 von ihnen genau identifi
ziert werden konnten. Das „Poſener Tage-
blatt“, das über dieſen grauenvollen Fund
berichtet, veröffentlicht darüber hinaus
täglich neue Vermißtenliſten, die
zeigen, daß Hunderte, wenn nicht gar
Tauſende deutſcher Volksgenoſſen von
ihrem Opfergang in die polniſche Inter
nierung bis heute noch nicht wieder zurück
gekehrt ſind.

Fahrk nach England
Grund zur Meuterei

hw. Kopenhagen, 17. Oktober. (Eig.
Meld.) An Bord eines lettiſchen Schiffes,
das in einem däniſchen Hafen liegt, brach
eine Meuterei aus. Die Mannſchaft von
15 Mann verließ das Schiff, weil es
nach England fahren ſollte. Sie
berief ſich ferner darauf, daß Minengefahr
vorliege und daß ſie nur 50 Prozent ſtatt
200 Prozent Kriegszuſchlag erhalten ſollte.
Polizei zwang die Meuterer, an Bord zu
rückzukehren. Dort überfielen ſie den
Kapitän, der von der Polizei nur mit Mühe
geſchützt werden konnte. Durch Vermittlung
der Hafenbehörden gelang es ſchließlich, die
Mannſchaft zum Anboroöbleiben zu be
wegen. Ein Auslaufen des Schiffes wurde
aber abgelehnt. Gegenwärtig ſucht der
lettiſche Konſul den Streit zu ſchlichten.

Teufliſche Rache einer Verlaſſenen
Amſterdam 17. Oktober. „Eine Frau,

rachſüchtig und gefährlicher als eine Bombe.“
Mit dieſen Worten kommentierte ein Lon
doner Richter die Angaben der Zeugen über
die Handlungsweiſe einer Fran, deren Taten
er abzuurteilen hatte.

Wie allgemein üblich, hatte die junge
Frau ſich zu ihrer Entbindung auf die An
ſiedlung ihrer Eltern zurückgezogen. Hier
war ſie mit dem Albino niedergekommen,
bei deſſen Anblick die ganze Verwandtſchaft
in Schreie des Entſetzens ausgebrochen
war, indem ſie erklärte, daß dieſes offen
ſichtlich mit einem böſen Zauber behaftete
Weſen unverzüglich im Pori ausgeſetzt
werden müſſe. Insbeſondere ihr eigener
Vater hatte dieſe Anſicht vertreten, da er
fürchtete, ſein Schwiegerſohn werde, wenn
er von dem Unglück erfahren würde, die
Tochter verſtoßen und das für ſie entrichtete
Kaufgeld, eine ſtattliche Anzahl Ziegen und
Kühe, zurückfordern. Die junge Mutter
hatte ſich mit allen Kräften widerſetzt und
wochenlang nachts kein Auge geſchloſſen
aus Angſt, man werde ihr das Kind heim
lich im Schlaf ſtehlen.

Dann war vor zwei Tagen ein Bote
ihres Mannes erſchienen mit der Anfrage,
warum man ihn, den Häuptling, noch nicht
aufgefordert habe, ſein Weib und das Neu
geborene mit allen Ehren zurückzuholen.
Damit war der letzte Anſtoß gegeben, und
nachdem das arme Weib einen Tag lang
verzweifelt gegen den Willen ihrer Ange
hörigen gekämpft hatte, hatte ſie ſcheinbar
nachgegeben und verſprochen, beim nächſten
Morgengrauen das Kind auszuliefern. Jn
der Nacht aber war ſie mit ihrem Kinde
heimlich geflohen.

Während ſie noch dieſem von vielen
Tränen und Seufzern unterbrochenen Be
richt lauſchte, hatte Gertrud bereits zu über
legen begonnen. Der Frau mußte geholfen
werden, und wäre es nur dadurch, daß man
ſie zunächſt vor ihren Verwandten ver
borgen hielt.

Wie aber ſteht es mit Ovombo? fragte
ſie ſich. Wie weit iſt ihm, der die Anſchau
ungen ſeiner Raſſe doch ſicherlich teilt, in
dieſer Angelegenheit zu trauen? Wenn
Gertruds Hilfe überhaupt einen Sinn haben

Wie aus London gemeldet wird, war die
40jährige Witwe Milly Blaes von einem
Jüngling verlaſſen worden mit dem ſie
einige Zeit hindurch Beziehungen unter
halten, und von dem ſie, wie ſie behauptete,
das Eheverſprechen erhalten hatte. Nach
dem Bruch des Verlöbniſſes hat die Dame
alle ihre Erſparniſſe geopfert, um ihrem Haß
gegen den Treuloſen Luft. zu machen und

ihm ſoviel Böſes anzutun wie
nur möglich. Sie dang ſogar einen
ſoeben aus dem Zuchthaus entlaſſenen
Schwerverbrecher als Werkzeug ihrer Rache,
und eines Nachts wurde der geweſene
Bräutigam überfallen und ſo übel zu
gerichtet, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Einige Zeit darauf wurde
das Geſchäft des ungetreuen Jünglings
ausgeplündert und er ſelbſt, da er gegen
Diebſtahl nicht verſichert war, völlig
ruiniert. Nachdem ihm auch noch der Lieb
lingshund vergiftet worden war, entſchloß
ſich die rachſüchtige Witwe, ihm ſelbſt das
gleiche Schickſal zu beſcheren. Das war aber
dem gedungenen Banditen doch zu viel, er
verpfiff den Anſchlag der Polizei. Der
Richter hat ſich 8 Tage Bedenkzeit genom-
men, um das Urteil gegen den Weibsteufel
zu überlegen.

ſollte, ſo mußte ſie ſich vor allem ſeines Bei
ſtands verſichern.

Sie rief ihn und befahl ihm, hereinzu-
kommen, worauf ſein wolliger Schädel ſich
vorſichtig durch die Türöffnung ſchob. Auf
den erſten Blick ſah Gertrud, daß er ſich
höchſt unbehaglich fühlte, ſchwankend zwiſchen
abergläubiſcher Angſt und der Sorge um
ſeine Schweſter.

„Unifibu, Ovombo“, ſagte Gertrud
ſtreng. „Antworte mir. Iſt das Kind
deiner Schweſter verzaubert oder nicht?“

Er wand ſich verlegen. „Sijui ich
weiß nicht.“

„Aber ich weiß es. Und ich ſage dir, es
gibt keinen Zauber, der nicht durch einen
noch mächtigeren Zauber zu brechen wäre.
Umeſikig verſtanden?“

„Ewallah, m'ſabu.“
„Tazamo ſieh her!“ fuhr Gerkrud

fort: „Jch lege meine Hand auf deine
Schweſter. Sie gehört mir. Und wehe dem,
der ſie anrührt.“

Ovombo ſeufzte erleichtert. Wenn die
Bibi die Verantwortung übernahm, dann
war es ja gut.

„Deine Schweſter Wie heißt ſie
übrigens

„Malime, m'ſabu“, antwortete das junge
Weib demütig.

„Du ſchläfſſt heute nacht bei mir, Ma-
lime. Und morgen früh ſehen wir weiter.

Beſorge Decken und eine Matte,
Ovombo, und ſieh zu, daß deine Schweſter
zur Ruhe kommt.“

„Labeka m'ſabu!“ Ovombo verſchwand,
um gleich darauf mit einem Bündel über
dem Arm zurückzukehren.

Die Flüchtige bereitete ſich das Lager
ſelbſt. Gertrud ſah noch, wie ſie ſich auf der
Matte niederließ und den Schlafrock beiſeite
ſchob, als ſie das Kind anlegte. Da löſchte
Gertrud in einer ſeltſamen Beklommenheit
plötzlich das Licht. Das Zimmer verſank in
Finſternis, aus der heraus ſie das zu
friedene Schmatzen des Säuglings ver
nahm und bald darauf die Atemzüge zweier

auf der Straße aber ſangen:

Die feindlichen Luftſtreitkräfte
Berliner Witz im Krieg

An unſerem Haus wird das Dach repa
riert, und eines Mittags höre ich am
offenen Küchenfenſter. wie ſich die beiden
Dachdecker beim Eſſen unterhalten:

„Haſte det jeleſen, wat der Tſchörtſchill
da wieder zuſammengeſchwindelt hat?“

„Nee, ick habe heute morgen bloß die
ernſthafte Politik durchjeflogen. Den
luſtigen Teil heb ick mir für'n Abend uff.“

„Da hat der wat jefaſelt von Vernich
tung feindlicher Luftſtreitkräfte, un nu ſtellt
et ſich 'raus, det unſere Fliejer den eng
liſchen mächtig wat uff die Kiſte jefunkt
haben. Jck möchte ja nu bloß mal wiſſen,
wieſo der Tſchörtſchill uff ſowat kommt.
Mit 'ne jewöhnliche Phantaſie kann'n Menſch
ſo'n Lügenmärchen doch jarnicht zuſammen
kriegen!“

„Jck kann dir det janz jenau erklären,
wie der Tſchörtſchill uff den Schwindel je
kommen is! Stell dir vor, der ſitzt beim
Frühſtück un ärjert ſich, det wieder Schiffe
flöten ſinn', un nu ſinn voch noch drei
Fliejen da, die ſurren ihm dauernd um'
Kopp rum, det er noch duſſlijer von wird.

Zuerſt haut er nach die Fliejen, un nachher
macht er ſich mit Liſt un Tücke rejelrecht
uff die Jagd. Wie er ſe nu alle dreie
erwiſcht hat, hellt ſich ſein Jeſicht uff. Er
hat 'ne Jdee un telefoniert ſeine unter
jeordneten Schwindelmeier an. Drei feind
liche Luftſtreitkräfte zur Strecke jebracht!
ſagt er denen, un die bringen det nu brüh

warm in die Zeitungen. Wenn aber von
uns denn die Uffklärung kommt, jeht er
'runter, da ſind's erſt zwei Fliejer, dann
is et bloß eener un zuletzt ſagt er nachher,
et wäre een Druckfehler jeweſen, er hätte
nicht Flie je r gemeent, ſondern Fliejen!“

„Jetzt kann ick mer voch erklären, wieſo
der volle Lüjenpeter damals vabreitet hat,
det unſere Panzertruppen in Polen je
ſchlagen worden wär'n!“

„Na, un wie erklärſte det?“
„Jck denke dir, der is damals nich von

Fliefen anjejriffen worden, ſondern von
ſechsbeenigen Panzertruppen!“

„Von Wanzen meenſte, ſehr richtig?“
„Jawoll, un die hat er jeknackt, damit er

für die Polen voch mal 'ne Siejesnachricht
melden konnte!“

„Mit Mann und Roß
und Wagen

Ueber die Herkunft des vom Führer in
ſeiner hiſtoriſchen Danziger Rede gebrauchten
Zitats „Mit Mann und Roß und Wagen hat
ſie der Herr geſchlagen“ ſind mancherlei Ver
mutungen aufgeſtellt worden. Mit der Ver
öffentlichung einer Zuſchrift aus ihrem Leſer
kreis klärt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“
dieſe Frage. „Als der Führer“, ſo heißt es
in dieſer Zuſchrift, „in ſeiner Danziger Rede
die markigen Verſe:

„Mit Mann und Roß und Wagen
Hat ſie der Herr geſchlagen“

anführte, wird es vielen Leſern, beſonders
den älteren, ergangen ſein wie mir. Die
Verſe waren mir von Kindheit an vertraut,
aber ich konnte nicht ſagen, woher ich ſie
kenne und von wem ſie gedichtet ſind. Bei
Büchmann fand ich ſie nicht, ebenſowenig in
Treitſchkes Deutſcher Geſchichte. Aber in
Guſtav Freytags Bildern aus der deutſchen
Vergangenheit (Bd. 21 S. 404 der Geſamt
ausgabe) ſteht in der wundervollen Schilde
rung der Rückkehr des Napoleoniſchen
Heeres aus Rußland zu leſen: „Die Buben

„Rikter ohne Schwert,
Reiter ohne Pferd,
Flüchtling ohne Schuh,
Nirgends Raſt und Ruh.
So hat ſie Gott geſchlagen,
Mit Mann und Roß und Wagen.“

Das iſt ein kurzer und, wie ich erſt jetzt
gelernt habe, nicht ganz genauer Auszug
aus einem längeren Gedicht, das Freytag
wohl aus dem Gedächtnis und ohne Kenntnis
des Verfaſſers zitiert. Jch glaube, daß es die
Leſer intereſſieren wird, das ganze Gedicht
kennenzulernen. Jch verdanke einer alten
Freundin den Hinweis auf K. Stegemanns
kleine Sammlung: „Die patriotiſche Dichtung
der Befreiungskriege.“ Da ſteht das ganze
Gedicht auf S. 117, und in den Anmerkungen
heißt es: „Von einem Berliner Gymnaſiaſten
unter dem Einfluß Jahns gedichtet.“ Der
namenloſe Gymnaſiaſt hat die Fülle des
Stoffes nicht ganz bändigen können, aber die

Wirkung des Refrains iſt noch heute ſo ſtark
wie vor 126 Jahren.

Fluchtlied
Mit Mann und Roß und Wagen,
So hat ſie Gott geſchlagen.
Es irrt durch Schnee und Wald umher
Das große, mächt'ge Kaiſerheer.
Der Kaiſer auf der Flucht,
Soldaten vhne Zucht.
Mit Mann und Roß und Wagen,
So hat ſie Gott geſchlagen.
Jäger ohne Gewehr,
Kaiſer ohne Heer,
Heer ohne Kaiſer,
Wilönis ohne Weiſer.
Mit Mann und Roß und Wagen,
So hat ſie Gott geſchlagen.
Trommel vhne Trommelſtock,
Küraſſier im Weiberrock,
Ritter ohne Schwert,
Reiter ohne Pferd.
Mit Mann und Roß und Wagen,
So hat ſie Gott geſchlagen
Fähnrich ohne Fahn',
Flinten vhne Hahn,
Büchſen ohne Schuß,
Fußvolk ohne Fuß.
Mit Mann und Roß und Wagen.
So hat ſie Gott geſchlagen.
Feldherrn ohne Witz,
Stücklent' hhne Geſchütz,
Flüchter vhne Schuh,
Nirgends Raſt und Ruh.
Mit Mann und Roß und Wagen,
So hat ſie Gott geſchlagen.
Speicher ohne Brot,
Aller Orten NotWagen ohne Rad,
Alles müd und matt.
Kranke ohne Wagen,
So hat ſie Gott geſchlagen.

Prof. i. R. Dr. A. Körte.
u

Nach einer Zuſchrift von Dr. Friedrich
Düſel, Berlin-Steglitz (ſo heitß es in der
Veröffentlichung weiter), gibt der 2. Band
der von Otto Hellinghaus herausgegebenen
„Denk würdigkeiten aus dem Jahre 1812“ als
Dichter des Fluchtliedes den Primaner
Friedrich Auguſt an. Dieſer war ſpäter
Lehrer in Berlin und ſtarb 1870.
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Schlaſenden. Und ſchließlich übermannte
der Schlummer auch ſie.
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Am nächſten Morgen blieb Gertrud nichts
anderes übrig, als den Onkel von dem
nächtlichen Vorfall zu verſtändigen. Sie
tat es nicht gerade mit dem beſten Gewiſſen,
und es zeigte ſich dann auch, daß Kennyon
J ihrem Verhalten einiges auszuſetzen
hatte.

„Du hätteſt mich unbedingt wecken
müſſen, Kind. Du haſt da eine beträchtliche
Verantwortung auf dich genommen, die
n allen noch teuer zu ſtehen kommen
ann.“„Aber wir können das arme Ding doch

nicht einfach ihrem Schickſal überlaſſen“,
verteidigte ſich Gertrud

„Gewiß nicht. Aber ſie ſo offen in Schutz
zu nehmen wie du es getan haſt, iſt gefähr
lich. Auch die Regierung liebt es nicht,
wenn ſich die Farmer zu ſehr in die Ange
legenheiten der Eingeborenen einmiſchen.
Und ſollte ſelbſt der Häuptling heimlich
froh ſein, daß ſeinem Weib die Flucht ge
lungen iſt denn er ſoll ſehr an ihr
hängen, hörte ich ſo wird dieſer alte
AffenhagrTrottel von Zauberer die Sache
beſtimmt nicht auf ſich beruhen laſſen. Wir
den ſehr bald von ihm hören, fürchte
i

T „Wenn ſchon“, murmelte Gertrud voll
Trotz.

Ihr Vetter lachte. „Nun ſieh dir dieſe
wehrhafte Jungfrau an. Sie würde dieſem
alten AffenhaarTrottel, wie du ihn nennſt,
jedes Haar einzeln ausreißen. Stimmt's?“

Doch Gertrud war nicht zum Spaßen
aufgelegt. Jhre Augen funkelten zornig.
Archibald fah es und lenkte ein.

„Dem Weib muß geholfen werden“,
ſagte er, „zwar nicht um dieſes Wechſel
balgs willen Albinos ſind nun einmal
eine Degenerativnserſcheinung, und ich kann
ſtehen daß ein Volk ſich ihrer entledigen
wi

„Was kann das Kind dafür!“ unterbrach
ihn Gertrud.

Jhr Vetter lächelte ſie an, mit einem
Lächeln, das für Gertrud etwas Entwaff
nendes hatte. „Bravo, Gertrud!“ ſagte er.
„Jch erkläre mich hiermit bedingungslos
zu deinem Gefolgsmann. Genügt das

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Geographiſches Diamanträtſel

1

4

5

7

8

9

Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die leeren Felder
einzuordnen, daß die waggerechten Reihen Wörter na
ſtehender Bedeutung ergeben. Bei richtiger Löſung iſt die
ſenkrechte Mittellinie gleich der mittelſten Waagerechten.
I. Konſonant, 2. Nebenfluß der Donau, 3. europäiſche
Hauptſtadt, 4. Kurort in Südfrankreich, 5. ſpaniſche Hafen
ſtadt, 6. italieniſche Provinzhauptſtadt, 7. Hafenſtadt in
Frankreich, 8. Nebenfluß der Donau, 9. Vokal.

Auflöſung des vorigen Rätſels:
4. Malaria, 2. Riviera, Pianola, 4. Panoramch

Pola Regri, 6. Paviant,

e
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